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T X X
Der Entwurf eines Reichsvereinsgeſetzes.

Die konſervative Partei begegnet ſchon um deswillen
der Reichsvereinsgeſetzvorlage mit ſtarken Bedenken, weil
dadurch das Vereins und Verſammlungsweſen der Kompe-
tenz der Bundesſtaaten entzogen wird. Geſteht die Partei
gleichwohl eine reichsgeſetzliche Regelung dieſer Materie
grundſätzlich zu, ſo bringt ſie damit, wie mit aller Schärfe
hervorgehoben werden muß, ein ſehr bede utendes
Opfer zugunſten der liberalen Hälfte des
Keichstagsblocks. Dieſes Opfer aber noch weiter zu
erſchweren, ſollte möglichſt vermieden werden der vor-
liegende Entwurf hat dieſem Umſtande in manchen Stücken
zu wenig Rechnung getragen.

Nach dem Entwurfe ſollen alle Reichsangehörigen
ohne Ausnahme das Recht haben, Vereine zu bilden
und ſich zu verſammeln. Es wird für Vereine beſtimmt,
daß ein Vorſtand und eine Satzung vorhanden ſein und daß
die Satzung ſowie etwaige Veränderungen derſelben nebſt

ſchienen, eine entſprechende Vorſchrift ausdrücklich in das
Geſetz aufzunehmen, da zum Schutze gegen Unzuträglich-
keiten ein ausreichender Erſatz (2) einerſeits
in de m elterlichen Einfluß und der Handhabung
der Schulzucht, andererſeits in der Stellung zu
finden ſei, die S 127, 127 a der Gewerbeordnung dem Lehr-
herrn gegenüber dem ſeiner väterlichen Zucht unterworfenen
Lehrling anweiſen. Wir dürfen nur an die wachſende Aus-
dehnung der ſozialdemokratiſchen Lehrlingsbewegung er-
innern, um das Unhaltbare dieſer Auffaſſung darzutun.
Die Beſchränkung des ſtaatlichen Aufſichtsrechtes auf
öffentliche Verſammlungen muß ebenfalls Bedenken ver-
urſachen. Die Begründung führt allerdings auf, daß unter
öffentlichen Verſammlungen nicht nur die-
jenigen zu verſtehen ſeien, die als ſolche veranſtaltet werden,
ſondern im Gegenſatze zu den eigentlichen geſchloſſenen Ver-
ſammlungen entſprechend der geltenden Rechtsſprechung ins-
beſondere auch die Verſammlungen ſolcher Vereine, „die nach
der räumlichen Ausdehyung des Gebietes, das ſie umfaſſen,
wie nach der Zahl ihrer Mitglieder ſo groß ſind, deren Orga-
niſation eine ſo loſe, bei denen der Erwerb und Verluſt der
Mitgliedſchaft an ſo geringe Vorausſetzung gebunden und
ſo wechſelnd iſt, daß von ihnen nicht geſagt werden könne,
ihre Mitglieder bildeten einen in ſich geſchloſſenen, beſtimmt
abgegrenzten Kreis von innerlich unter ſich verbundenen
Perſonen (Entſch. des Reichsgerichts in Strafſ. 21 S. 256).
Für die rechtliche Beurteilung mache es daher keinen Unter-
ſchied, ob eine Verſammlung eine Vereinsverſamm-
lung ſei oder nicht. Vielmehr ſei auch eine Vereins-
zuſammenkunft, wenn ſie die Merkmale einer öffentlichen
Verſammlung an ſich trägt, als ſolche zu behandeln. Es wird
alſo hier vielfach auf die Handhabung der Beſtimmungen
ankommen.
Die Forderung, daß die Sprache in öffentlichen Ver-
ſammlungen deutſch ſein müſſe, iſt gerechtfertigt und als
Fortſchritt zu begrüßen.

Es wird nun darauf ankommen, daß in den Verhand-
lungen, beſonders in der Kommiſſion, an die der Entwurf
jedenfalls überwieſen werden wird, die Bedenken, die kon-
ſervativerſeits erhoben werden müſſen, möglichſt hinweg-
geräumt werden.

Kohlenteuerungsdebatte im Reichstage.
Der Reichstag füllte ſich am geſtrigen Dienstag infolge

der Eröffnung des Landtages nur langſam; als Präſident
Graf Stolberg um 114 Uhr die Sitzung eröffnete, war der

Während der Rede des Miniſters hatten ſich zahlreiche Ab-
geordnete um die Rednertribüne geſchart, Vizepräſident
Fr. Paaſche erſuchte ſie aber in ſehr ernſthaftem Ton, dieſen
Raum zu verlaſſen und verlas unter großer Heiterkeit eine alte
Verfügung des Präſidenten Grafen Balleſtrem gegen dieſe
üble Gewohnheit. Ueber dieſes heitere Zwiſchenſpiel hatte man
ganz vergeſſen, die Beſprechung der Jnterpellation zu beant-
worten, was Abg. Singer ſchleunigſt nachholte.

Abg. Giesberts (Ztr.) griff das Kohlenſhndikat und die
Stahlwerksverbände heftig an. Sie trieben nur eine Preis-
politik zum Schaden der Arbeiter und Konſumenten und füllten
ihren Leitern die Taſchen. Der Sprecher der freiſinnigen Volks-
partei, Abgeordneter Kämpf, ſchloß ſich darin dem Grafen
Kanitz an, daß der wirtſchaftliche Mißſtand nicht dadurch verſchärft
werden dürfe, daß man Kohlen exportiert, wolle aber nicht die
Konſequenz daraus ziehen, ein Ausfuhrverbot zu erlaſſen. Den
Schaden der Syndikate ſah er darin, daß das Regulativ von An-
gebot und Nachfrage völlig beſeitigt werde. Abgeordneter
Streſemann von den Nationalliberalen erachtete ein Privat-
monopol irgend eines Zweiges der heimiſchen Produktion für ver-
derblich und verurteilte die letzte Preiserhöhung des Kohlen-
ſyndikats als ungerechtfertigt. Der chriſtlich-ſoziale Abgeordnete
Behrens pflichtete im weſentlichen dem Abgeordneten Gies-
berts in der Verurteilung der Syndikate bei, ſchweifte aber
hierbei ſo ſehr ab, daß er vom Präſidenten zur Sache gerufen
werden mußte. Er ſprach ſich ſchließlich für Aufhebung der
günſtigen Kohlenexporttarife aus. Abgeordneter Dr. Höffel
von der Reichspartei ſchloß ſich dieſem Wunſche an und fand die
Erklärungen des Handelsminiſters für nicht erſchöpfend. Der
Pole Korfanthy konnte um 6 Uhr die Aufmerkſamkeit des
Hauſes nicht mehr feſſeln.

Die Polenvorlage im Landtage.
Mit der üblichen Feier im Weißen Saale des König-

lichen Schloſſes zu Berlin iſt am Dienstag vormittag der
preußiſche Landtag vom Miniſterpräſidenten Fürſten von
Bülow mit einer Thronrede eröffnet worden.

Der Sitzungsſaal des Hauſes der Abgeord-
neten bot zur Eröffnung das Bild eines gut beſetzten
Hauſes und dicht gefüllter Tribünen. Alle Fraktionen waren
ſtark vertreten.

Am Miniſtertiſche hatten neben dem Miniſterpräſidenten
Reichskanzler Fürſten von Bülow die Staatsminiſter
Staatsſekretär von Bethmann-Hollweg, Finanzminiſter
Freiherr von Rheinbaben, Miniſter des Jnnern von Moltke,
Landwirtſchaftsminiſter von Arnim-Criewen, Juſtizminiſter
Dr. Beſeler und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
Breitenbach Platz genommen. Jn der Nähe des Fürſten
Bülow ſah man den Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen

dem Verzeichniſſe der Vorſtandsmitglieder in deutſcher S L Amt von Loebell. Ein Heer von Kommiſſaren aus allenift Saal faſt leer. Am Bundesratstiſche hatte der Handels- WJ er Polizeibehörde eingereicht werden müſſe. e C srats hatte der Handels outiſchan Mirtſttorion hielt die Pläne linfs r PraſtFaſſung der Polizeibeh geren miniſter Delbrück Platz genommen, welcher ſich bereit er Preußiſchen Miniſterien hielt die Plätze links von der Präſi-
Heffentliche Verſammlungen ſind mindeſtens 24 Stun-
den (Wahlverſammlungen mindeſtens 12 Stunden) vor dem
Beginne der Verſammlung bei der Polizeibehörde anzu-
melden. Für Verſammlungen, deren Tagesordnung öffent-
lich bekannt gemacht wird, bedarf es, ſofern die Landes-
zentralbehörde dies zugeſteht, einer Anmeldung nicht.
Oeffentliche Verſammlungen unter freiem Himmel bedürfen
der Genehmigung der Polizeibehörde, die wenigſtens
18 Stunden vorher einzuholen iſt. Das Tragen von Waffen
iſt in jeder Art der Verſammlungen verboten. Die Ver-
handlungen in öffentlichen Verſammlungen ſind in
deutſcher Sprache zu führen; Ausnahmen ſind nur mit
Genehmigung der Landeszentralbehörde geſtattet. Das
ſtaatliche Aufſichtsrecht iſt auf die öffentlichen Ver-
ſammlungen beſchränkt; die zur Ueberwachung ſolcher Ver-
ſammlungen beauftragten Polizeibeamten dürfen eine Ver-
ſammlung erſt auflöſen, nachdem ſie deren Auflöſung von
dem Vorſtandsleiter vergeblich verlangt haben. Zuwider-
handlungen gegen dieſe Beſtimmungen durch Vorſtandsmit-
glieder, Verſammlungsleiter oder Einberufer ſowie auch
durch einzelne Perſonen werden mit Geldſtrafe bis zu
600 Mark oder im Unvermögensfalle mit Haft beſtraft. Die
Vorſchriften des Landrechtes über kirchliche und
religiöſe Vereine und Verſammlungen, geiſtliche Orden und
Kongregationen uſw., ſowie in bezug auf Verbindungen und
Verabredungen ländlicher Arbeiter und Dienſtboten und hin-
ſichtlich der Beſtimmungen über Kriegsgefahr, Aufruhr uſw.
bleiben unberührt.

Man wird zugeben müſſen, daß das Reichsvereinsgeſetz
nach dem vorliegenden Entwurfe ungemein freiheitlich ge-
ſtaltet iſt. Soweit ſich dies mit der Staatsautorität und
dem Staatsraiſon verträgt, mögen die Bedenken beiſeite ge-
laſſen werden aber nach konſervativer Anſchauung geht die
Vorlage in manchen Stücken zu weit, ſo daß befürchtet
werden muß, das neue Recht könne den ſtaatsfeindlichen Be
ſtrebungen weſentlich Vorſchub leiſten. Mit großen Be-
denken ſteht man deshalb im konſervativen Lager der neuen
Beſtimmung gegenüber, daß fortan Frauen, Lehr-
linge und Schüler die unbeſchränkte Freiheit haben
ſollen, an Vereinen und Verſammlungen teilzunehmen.

klärte, die auf der Tagesordnung ſtehenden Jnterpellationen
der Konſervativen ſowie der Sozialdemokraten über die
Höhe der Kohlenpreiſe ſofort zu beantworten.

Die ſozialdemokratiſche Jnterpellation begründete Abgeord-
neter M olkenbuhr in ziemlich maßvoller Weiſe. Nach ſeiner
faſt zweiſtündigen, zuletzt recht ermüdenden Rede begründete Ab-
geordneter Gr af Kanitz die konſervative Jnterpellation und
erwies ſich bald wieder als einer der beſten Kenner und Pfad-
weiſer der modernen Wirtſchaftspolitik, indem er zunächſt mit
wuchtigen Hieben die ſozialdemokratiſchen Angriffe auf die
deutſche Landwirtſchaft abſchlug. Er bemerkte ſehr richtig, wenn
die Landwirte ſo hohe Gewinne hätten wie die Kohlengruben-
beſitzer bis 100 und 200 Prozent ſie gern auf alle Zölle und
dergleichen verzichten würden. Es herrſchten jetzt nicht nur die
hohen Kohlenpreiſe, ſondern ein Kohlenmangel, der ſchon den
Charakter einer allgemeinen Kalamität annehme. Das Syndikat
ſei aber damit nicht zufrieden, ſondern habe erſt neuerdings eine
Erhöhung von 1 Mark pro Tonne beſchloſſen. Der Redner ging
dann ein auf ſeine bisherigen Bemühungen, der Kohlenverteuerung
u. a. durch Erhebung von Ausfuhrzöllen auf Kohle zu ſteuern
und zerſtreute die Befürchtung, daß das Ausland ſich durch Gegen-
Ausfuhrzölle rächen könnte. Der deutſche Kohlenexport betrage
10 Millionen Tonnen, die ſicher den Preis drücken würden, wenn
ſie im Lande blieben. Gegen die Shyndikate hätte Graf Kanitz
nichts einzuwenden; aber gegen die Mißbräuche und Auswüchſe
der Syndikate müſſe energiſch vorgegangen werden. Er bat ſchließ-
lich die Regierung, ihre Machtmittel anzuwenden, um der Kohlen-
not ein Ende zu machen.

Jn der Beantwortung der Jnterpellation erkannte Handels-
miniſter Delbrück die Berechtigung der Klagen über hohe
Kohlenpreiſe an, die übrigens auch in England herrſchten, ſah
aber nur unweſentliche Mittel des Staates, ihnen abzuhelfen.
Die Betriebskoſten der Bergwerke, namentlich der fiskaliſchen,
ſeien erheblich gewachſen, und zwar teils infolge Erhöhung der
Löhne, teils infolge der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung. Trotz der
Steigerung der Kohlenpreiſe ſei z. B. der Profit im Saarrevier
nur um eine Kleinigkeit geſtiegen. Die Nachfrage nach Kohlen
ſteige in der ganzen Welt enorm und bei uns beſonders infolge
des Baues vieler Eiſenbahnen, Gasanſtalten, Fabriken uſw. Unſer
ganzes heutiges Leben beruhe auf der Kohle. Mit dieſem
koloſſalen Konſum habe die Produktion trotz vielfacher Aus-
dehnung des Betriebes nicht Schritt gehalten. Es frage ſich, ob
es möglich ſein werde, dem Konſum durch ein Verbot der Kohlen-
ausfuhr zu Hilfe zu kommen. Der Miniſter verſprach ſich nicht
viel von dieſem Mittel, da der Kohlenausfuhr eine ebenſo große

dentenbühne beſetzt. Fürſt Bülow, der viele ihm bekannte
Herren aus dem Hauſe durch Winken mit der Hand begrüßte,
hatte vor Beginn der Sitzung ein längeres Geſpräch mit dem
konſervativen Abgeordneten Freiherrn von Erffa.

Die Sitzung wurde 15 Minuten nach 12 Uhr durch den
Präſidenten Herrn von Kröcher, der friſch und energiſch,
aber doch jovial wie immer ſeines Amtes waltete, mit dem
Hoch auf den Landesherrn, das brauſenden Widerhall im
Hauſe fand, und der Mitteilung von Glückwunſchkund
gebungen an den Kaiſer und den Kronprinzen aus Anlaß
der Geburt des jüngſten Zollernſproſſen und den darauf ein-
gegangenen Dankesbezeugungen eröffnet.

Dann erhielt ſofort unter allgemeiner Aufmerkſamkeit
des Hauſes der Präſident des Staatsminiſteriums Für ſt
Bülow das Wort zu der Begründung des am 23. November
dem Hauſe vorgelegten Entwurfs eines Geſetzes
über Maßnahmen zur Stärkung des Deutſch
tums in den Provinzen Weſtpreußen und
Poſen.“

Fürſt Bülow gab in ſeiner etwa einſtündigen Rede, die
gegen das Ende hin öfter durch Zwiſchenrufe aus den Reihen der
Polen und des Zentrums unterbrochen wurde, ein ſehr umfang-
reiches Material, das allerdings ein beredtes Zeugnis für die
Not wendigkeit einer Fortführung des Schutzes
des Deutſchtum s ablegt, aber andererſeits doch nicht alle
Bedenken überflüſſig zu machen geeignet iſt, die bereits im Vor-
jahre, namentlich von konſervativer Seite, erhoben worden ſind.
Fürſt Bülow berief ſich auf den Fürſten Bismarctk, deſſen
Politik gegen die Polen auch die jetzige Regierung für die richtige
halte. Wichtig ſei vor allem auch die kulturelle und wirt-
ſchaft liche Hebung des Oſtens, auch die Notwendigkeit
der Beſſerſtellung der Beamten und Lehrer ſei früher ſchon
wiederholt betont worden. Jn der Verfolgung der auf di
Hebung des Oſtens gerichteten Politik habe ſich noch das An-
ſiedelungswerk gehoben: Jn den letzten ſechs Jahren ſeien
gegen 9000 Familien angeſiedelt worden, doppelt ſo viel wie in
all den Jahren vorher. Wenn man ſage, der Vorſprung der
polniſchen Bevölkerungsvermehrung ſei durch das Anſiedelungs-
werk nicht einzuholen, ſo ſei das unzutreffend. Fürſt Bülow unter-
ſtützte dieſe Behauptung durch ein reiches ſtatiſtiſches Material,
von dem er die Hoffnung ausſprach, daß es das Haus über-
zeugen und „unnötige Polemiken“ verhindern werde. Es ſeien
zwingende Gründe, durch die die Regierung veranlaßt werde,

J 41 i her joſo M 1ung iſt über dieſen Punkt ganz im z z re e ierung ver erSinn de i e vie ggagt es fei in per Ainie die Kohleneinfuhr, zum Teil aus denſelben Ländern, z. B. Belgien, die gegenwärtige Vorlage mit ihren „tiefeinſchneidenden Maß-
E b d weſen d ß Vereine und öffentliche gegenüberſtehe. Auch die Einführung eines Kohlenausfuhrzolles nahmen einzubringen.

rwägung maßgeben gewelen, daß ereme ine oſſe konnte der Miniſter aus denſelben Gründen nicht in Ausſicht Fürſt Bülow nahm im weiteren Verlaufe ſeiner Dar-
Verſammlungen nicht die einzigen Mittel ſeien, ſtellen. Betreffs der Syndikate vertröſtete er auf die in die Wege
durch die ein politiſcher Einfluß auf Jugendliche möglich ſei,
daß daher durch eine Beſchränkung. auf dieſem Gebiete nur
ein Bruchteil der ſich möglicherweiſe ergebenden Gefahren
beſeitigt werde. Und ferner: es ſei nicht notwendig er-

geleitete Kartellenquete und die daraus folgende Kartell-Geſetz-
gebung. Schließlich legte er Verwahrung gegen die Behauptung

legungen wiederholt Bezug auf die Rede, die er am 13. Januar
1903 im Abgeordnetenhauſe gehalten hatte. Er verlas ſtellen-
weiſe lange Stücke daraus. Des weiteren hob er wiederholt ber-
vor, daß er die Förderunz des ſtädtiſchen Deutſchtums alsMolkenbuhrs ein, daß die preußiſchen Stagatsbergwerke nur nach

fiskaliſchen Geſichtsyſgikten betrieben würden. eine der wichtigſten Aufgaben der Polenpolitik anſehe. Das bis



herige Anſiedelungsverfahren müſſe fortgeſet werden. Wenn
die Regierung jetzt eine ſo große Summe zu Anſiedelungszwecken
fordere, ſo möge das Haus in Betracht ziehen, daß eine ſo
inviſtierte Summe ſich bedeutend höher verzinſe als andere
Staatsanlagen. Als ſehr woichtig bezeichnete Fürſt Bülow die
Erhaltung auswanderungsluſtiger Elemente für das Land durch
die Anſiedelungspolitik.

Während das Haus bis dahin den Darlegungen des Fürſten
mit Aufmerkſamkeit und in Ruhe gefolgt war, machte ſich leb-
hafter Widerſpruch in den Reihen der Polen bemerkbar, als die
Rede auf die polniſchen Gegenwehrbeſtrebungen,
auf ihre finanzielle Opferwilligkeit und auf ihre leider immer
mehr von Erfolg begleiteten Bemühungen, deutſchen Beſitz an
ſich zu reißen, kam. Da müſſe etwas Durchgreifendes geſchehen.
Mit Ausnahme der Fideikommiſſe und der Domänen vermindere
ſich der Landbeſitz in deutſchen Händen mehr und mehr, und die
Zeit ſei abzuſehen, da er ganz verſchwinden werde. Da bleibe
nur die Maßregel übrig, „große Inſeln des Deutſchtums im
polniſchen Meere zu bilden“. Aber wir könnten freihändig nicht
kaufen, und da bleibe nur der Weg der Enteignung. Die
letzten Worte ſprach der Miniſterpräſident mit erhobener Stimme
unter ſtürmiſchem Widerſpruch auf der polniſchen Seite. Er
ſtellte in Abrede, daß die Enteignung zu den befürchteten Härten
führen könne, da man dieſe „ſcharfe Waffe von ſeiten der
Regierung niemals zum Angriff, ſondern nur zur Abwehr an-
wenden werde.“ Die Regierung bezwecke mit der Enteignung vor
allem die Wiederherſtellung der Ruhe auf dem
Geldmarkte, die zu einer Stabiliſierung der Bodenpreiſe
führen werde. Die Regierung habe die Frage ſorgfältig geprüft
und ſei zu der Ueberzeugung gelangt, daß ſie den Weg der Ent-
eignung nicht nur gehen dürfe, ſondern gehen müſſe. Jn der
Oſtmarkenpolitik gebe es kein „Zurück“ mehr,
ſondern nur ein „VorwärtsFürſt Bülow ſetzte ſich unter lebhaften Ziſch- und Proteſt-
rufen aus den Reihen der Polen und des Zentrums, die den
Beifall zu übertönen ſuchten.

Nach der Rede des Präſidenten des Staatsminiſteriums
vertagte ſich das Haus nach dem Vorſchlag des Präſidenten
von Kröcher auf Freitag vormittag 14 Uhr. Der Vorſchlag
des Nationalliberalen Glatzel, man möge den Parteien mehr
Zeit zur Beratung geben und erſt am Montag zuſammen-
treten, wurde von den Herren v. Heydebran d (deutſch-
konſervativ), Freiherrn v. Zedlitz und Neukirch und Herold
bekämpft. Herr Dr. v. Heydebrand erklärte, die Vorlage
werde doch zweifellos einer Kommiſſion überwieſen werden
und in dieſer ſei Zeit zur Prüfung der Einzelheiten. Auf
der Tagesordnung der Sitzung am Freitag ſteht die Wahl
des Präſidiums und die erſte Beratung der Enteignungs-
vorlage.

So ſchwierig die Stellungnahme zu der Vorlage auch
iſt, da die gebotenen Garantien der Enteignung kaum hin-
reichend erſcheinen, ſo ſteht doch zu hoffen, daß man in der
Kommiſſion zu einer annehmbaren Form des Geſetzes ge-
langen wird.

Sozial demokratiſche Wahlliſtenräuber.
Jn Wiesdorf, Landkreis Solingen, gefielen ſich bei den

kürzlich abgehaltenen Kommunalwahlen die Sozialdemo-
kraten als ſehr temperamentvolle Propagandiſten der Tat.
Jhnen war es gegen Schluß der Wahl um die Wahlliſten
zu tun, mit deren Hilfe die „Genoſſen“ bekanntlich die un-
zähligen Terrorismusfälle inſzenieren und Boykotte ver-
hängen. Unter großem Tumult beſtürmten die roten Wähler,
wie die „Hamb. Nachr.“ mitteilen, gegen Abend plötzlich das
Wahllokal, drängten ſich an den Wahltiſch und entriſſen dem
Liſtenführer die Wahlliſte. Der Täter hatte es leicht, im
Gewühle zu entkommen, zumal, da es ein ſozialdemo-
kratiſcher Beamter ſehr geſchickt anfing, durch ein flucht-
artiges Verſchwinden aus dem Lokale ſich ſelbſt fälſchlich zu
verdächtigen. Die Polizei ermittelte als Täter auch einen
waſchechten „Genoſſen“, der die Liſte aber nicht mehr bei ſich
führte; ein günſtiger Wind hatte dieſe dem „Obergenoſſen“
von Wiesdorf ſchon auf den Tiſch geweht. Durch dieſes
Bubenſtück wird die Wählerſchaft erſt recht gewarnt ſein,
ſich die roten Elemente als Stadtväter vom Halſe zu halten.

Der Arbeitsplan für das Abgeordnetenhaus
iſt vorläufig wie folgt feſtgeſetzt worden: Man hofft, die
erſte Leſung der Polen vorlage am Sonnabend, alſo
nach zwei Beratungstagen, zu vollenden. Die Polenvorlage
ſoll alsdann ſofort in der Kommiſſion beraten werden,
und man beabſichtigt, für Förderung der Kommiſſions-
arbeiten in der nächſtfolgenden Woche drei Tage
vlenarfrei zu belaſſen. Am Donnerstag, 5. Dezember,
ſoll die erſte Leſung des Quellenſchutzgeſetzes auf
die Tagesordnung geſetzt werden. Die weiteren Dispoſitionen
müſſen von den Kommiſſionsarbeiten abhängig gemacht
werden. Die Fraktionen des Hauſes halten ſämtlich
z d iwoh Sitzungen ab, um die Polen vorlage zu

eraten.

Der Bundesrat
wird in ſeiner nächſten Sitzung über die im September 1906
zu Bern abgeſchloſſene internationale Konvention Beſchluß
faſſen, in welcher gleichzeitig das Verbot der Nacht-
arbeit von gewerblichen Arbeiterinnen und das
Verbot der Verwendung von weißem Phosphor zur An-
fertigung von Zündhölzern enthalten ſind. Die zur Aus-
führung des erſteren Verbotes auf deutſcher Seite noch er
forderlichen Beſtimmungen wird die dem Reichstage binnen
kurzem zugehende Gewerbeordnungsnovelle
bringen, während wir hinſichtlich des Verbots der Ver-
wendung von weißem Phosphor der internationalen Abrede
bereits durch das Reichsgeſetz vom 10. Mai 1903 zuvor-
gekommen ſind.

Stapelläufe 1907.
Von einem engliſchen Fachblatte iſt folgende Zuſammen-

ſtellung der Stapelläufe von Linienſchiffen, Panzerkreuzern
und geſchützten Kreuzern gemacht worden, die in der Zeit
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1907 in England und
Deutſchland ſtattgefunden haben:

England: Deutſchland:Name Tons: Name TonsLinien Bellerophon 18600
ſchiffe Téméraire 18600 0 2Superb 18600Jnflexible 17250
Panzer )Jndomitable 17250 0
kreuzer Jnvincible 17250 F.Defence 14600Geſchützte 0 Erſatz Pfeil 3740Kreuzer Erſatz Komet 3740Sa. 122 150 Sa. 7480Dieſe Zahlen ſprechen für ſich ſelbſt!

und verkünden zu laſſen.“

Oberpräſident v. Schorlemer und das Zentrum.
Die Gründung einer über das ganze Reich ſich erſtrecken

den „deut ſchen Vereinigung“, deren Urſprung in
katholiſchen Kreiſen des Rheinlandes zu ſuchen iſt, wird von
der Zentrumspreſſe mit Unruhe und Argwohn beobachtet.
Beſonders deutlich verrät dies das Parteiblatt des
bayeriſchen Zentrums, welches ſeinen Parteigenoſſen gar
nicht dringend genug empfehlen kann, „ſich von Anfang an
von der Sache fern zu halten“, den Oberpräſidenten der
Rheinprovinz, Freiherrn v. Schorlemer, als „die Seele dieſer
zentrumsfeindlichen Beſtrebungen“ bezeichnet und über ihn
u. a. folgendes ſchreibt:

„Er war nie ein Zentrumsmann Heute iſt er einer
der erbittertſte Gegner des Zentrums, auch einer der gefähr-
lichſten. Herr v. Schorlemer hat ſich an höchſter Stelle
verpflichtet, das Zentrum klein zu machen; er redet dort vor,
daß dieſes gar nicht feſtſitze; im Rheinland könne man ihm leicht
mehrere Mandate abnehmen. Als der für die Nationalkatholiken
blamable Wahlausfall bekannt wurde, hörte Herr v. Schorlemer
ein verwundertes: Aber, mein lieber Schorlemer,
haben Sie mich enttäuſcht!“ Dieſes Schuldkonto muß
abgetragen werden, daher die faſt übermenſchlichen An-
ſtrengungen des Oberpräſidenten.“
Wer gegenüber dem Freiherrn v. Schorlemer die obige
„verwunderte“ Wendung getan habe, wird vom „Bayeriſchen
Kurier“ nicht ausdrücklich geſagt; aus dem Zuſammenhange
jedoch ergibt ſich klar genug, daß der Kaiſer jene Wendung
gebraucht haben ſoll. Jn Wahrheit aber iſt eine ſolche
Aeußerung, wie auf Grund einer authentiſchen Auskunft
mitgeteilt werden kann, an keiner maßgebenden
Berliner Stelle getan worden.

Mindeſtpreiſe im Handwerk.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Jn den Kreiſen des
Handwerks wächſt die Bewegung auf generelle Feſtſetzung
von Mindeſtpreiſen. Jn der erſten Sitzung hat ſich der
Reichstag zu einer ſolchen Bitte der Friſeurinnungen wohl-
wollend geſtellt. Nun wird uns geſchrieben, daß auch der
in Eſſen (Ruhr) am 10. November 1907 tagende außerordent-
liche rheiniſch-weſtfäliſche Provinzial-Tiſchlertag ſich wegen
des Steigens der Preiſe für das Rohmaterial teilweiſe um
das Doppelte, der Löhne um 30--40 Prozent, der Arbeits-
zeitverkürzung um zwei bis drei Stunden und der Ver-
teuerung der Lebensunterhaltung für die Ausarbeitung
eines Normalpreistarifes für Tiſchlereierzeugniſſe und eines
Entwurfes von Normallieferungsbedingungen ausſprach,
die möglichſt für das ganze Gebiet des rheiniſch weſtfäliſchen
Provinzialverbandes Gültigkeit haben könnten. Der
Normalpreistarif ſoll enthalten: diejenigen Verkaufspreiſe
für eine möglichſt große Anzahl oft vorkommender Tiſchler-
arbeiten, welche man mindeſtens haben muß, um auskommen
und die Waren in einer handwerksgerechten Qualität her-
ſtellen zu können, und diejenigen Sätze, welche für der Kund-
ſchaft gelieferte Geſellenlohnſtunden nach den örtlichen Ver
hältniſſen als angemeſſen zu bezeichnen ſind. Die Aus-
arbeitung des Entwurfes für Normallieferungsbedingungen
ſoll übrigens nicht einſeitig vom Tiſchlerhandwerk erfolgen.
Der Vorſtand des rheiniſch weſtfäliſchen Provinzialverbandes
wurde vielmehr beauftragt, an die Baubehörden und Kor-
porationen der Architekten und Bauunternehmer mit der
Bitte heranzutreten, Delegierte zur gemeinſchaftlichen Aus-
arbeitung des Entwurfes abzuordnen. Das fertige Werk
ſoll dem nächſten Tiſchlertag zur Beſchlußfaſſung und Ver
kündung vorgelegt werden. Desgleichen ſollen die vor-
genannten Arbeitgeberverbände gebeten werden, das fertige
Werk ebenfalls durch ihre Generalverſammlungen prüfen

e e

Das Waffenlager der ruſſiſchen Terroriſten.
Unter den im Hauſe des ſozialdemokratiſchen Gaſtwirts

Kerfin beſchlagnahmten Kiſten und Ballen war eine beſonders
ſtarke Holzkiſte bis an den Rand mit lauter eiſernen Schrauben
angefüllt, über deren Beſtimmung man ſich zuerſt keine rechte
Vorſtellung machen konnte. Jetzt haben Sachverſtändige er-
mittelt, daß es ſich hier um Schrauben handelt, welche von den
ruſſiſchen Anarchiſten mit Vorliebe zur Anfertigung von Höllen-
maſchinen und Sprengapparaten benutzt werden. Die Be
ziehungen der Terroriſten zur Berliner Sozialdemokratie werden
durch den von uns bereits wiedergegebenen Brief Warſchawskis
mit der Rendezvous- Beſtellung in das Haus des „Vorwärts“
immer deutlicher. Angeſichts der politiſchen Bedeutung, welche
die ganze Aufhebung des Waffenlagers hat, iſt es ſelbſtverſtänd-
lich, daß der Miniſter des Jnnern die Polizeibehörde zu ein-
gehenden Berichten über dieſe Vorfälle aufgefordert hat. Bei
Verſuchen auf dem Tegeler Schießplatz hat ſich übrigens am
heutigen Mittwoch früh ergeben, daß die bei dem Anarchiſten
Mirski beſchlagnahmten Fernzünder und Sprengkapſeln
„äußerſt exakt“ funktioniert haben. Und ſolches Material wird
in einem Koffer herumgeſchleppt! Das Lager in dem Kerfinſchen
Hauſe iſt eine ſtändige Gefahr für die benachbarten Häuſer-
komplexe geweſen. Die Größe der Gefahr rechtfertigt durchaus
die härteſten Maßnahmen in der künftigen Behandlung der
Ruſſen, welche uns in Berlin mit ihrem Beſuche beglücken wollen.

Am Königshofe von Portugal.
Aus Madrid ſchreibt man der „Jnf.“: Augenblicklich

ſteht der portugieſiſche Königshof im Mittelpunkt des
Jntereſſes, ohne daß die tatſächlichen Verhältniſſe, die hier
herrſchen, irgend wie bekannt wären. Man weiß nur, daß
der König ein leidenſchaftlicher Amateurphotograph iſt,
vor deſſen Kamera nichts ſicher iſt. Und daß die Königin
einen neuen Beruf unter den Herrſcherinnen Europas dar-
ſtellt. Sie iſt nämlich Aerztin und gibt ſich ihrem Berufe
mit Ernſt hin, denn ſie hat das Beſtreben, nicht nur darin
zu dilettieren, ſondern etwas tüchtiges zu lernen und zu
leiſten. Zu dieſem Zweck hat ſie ſich in dem weſtlichen Flügel
des Schloſſes ein vollſtändiges Laboratorium eingerichtet,
wo ſie unter fachmänniſcher Leitung ihren Studien obliegt.
Plötzlich iſt dieſer Hof, der bisher ganz von dem Frieden
familiärer Häuslichkeit erfüllt war, in den politiſchen Kampf
hineingezerrt worden. Nach unſicheren Angaben, die über
die Grenze dringen, ſoll es zu einer Feindſchaft zwiſchen
Vater und Sohn gekommen ſein, die ja genugſam bekannt
ſein dürfte. Jch will hier nicht von den Dingen erzählen, die
ſchon durch Telegramme früher verbreitet ſind, ſondern nur
von der tatſächlichen Stimmung am Hofe und von den poli-
tiſchen Verhältniſſen, die ſie beeinfluſſen. Hier iſt es ähnlich
wie am ruſſiſchen Zarenhofe. Die Bewegung des Volkes

hin, deren Einführung von den konſervativen Elementen als
Unglück angeſehen wird. Jhr Führer iſt der ſogenannte
„Diktator“ Franko, ein Mann von großem Verſtändnis
für die politiſchen Bedingungen ſeines Landes, von reifem
Urteil, das ihn befähigt, das dem Volke wahrhaft Nützliche
zu finden und mit Energie und Tatkraft zu vertreten, ohne
ſich von den rollenden Phraſen der Freiheitsſchwärmer auch
nur im geringſten in ſeiner Meinung beeinfluſſen zu laſſen.
Dieſer Mann genießt das Vertrauen des Königs und iſt
ſicher dazu der würdigſte. Denn Franko allein hat noch den
Ueberblick über die wahren Bedürfniſſe des Volkes, das mit
ſeiner geringen Bildung für die Konſtitution nach engliſchem
Muſter noch abſolut nicht reif iſt. Gleicherweiſe wie in
Rußland verſuchen auch hier die Demagogen mit Schlag-
wörtern, wie „Freiheit“ und „Konſtitution“, die der großen
Maſſe noch abſolut unverſtändlich ſind, das Volk auf-
zuwiegeln. An ihrer Spitze ſteht Vilhena, ein Mann
von ungezügeltem Temperament und den unreifſten Vor-
ſtellungen von dem Weſen der Konſtitution; er gibt nicht zu,
daß ſeine Verfaſſung, die für Englands Jahrhunderte alten
Konſtitutionalismus paßt, abſolut unbrauchbar iſt für ein
Volk, das noch Tauſende Analphabeten zählt. Dieſe Partei
ſcheint nun in dem noch recht jungen und für politiſche Taten
abſolut unreifen Kronprinzen am Hofe ihren Vertreter
zu haben. Deshalb aber darf man ſich keine falſche Vor-
ſtellung von den Vorgängen am Hofe machen. Eine Ver-
bannung des Kronprinzen, von der die Blätter berichten,
iſt überhaupt nicht erfolgt und wäre auch ganz aus-
geſchloſſen, möglicherweiſe hat der König eine Einmiſchung
des jungen Herrn in politiſche Dinge für unnütz gehalten
und ihm angeraten, ſich lieber ſeinen Studien hinzugeben,
und die Befolgung eines ſolchen Rates wäre in der Tat das
vorteilhafteſte für den jungen Mann wie für den Staat

Deutſches Reich.
Fürſt Bülow hat dem katholiſchen Pfarrer Reiter von

Holzhaufen in Bayriſch-Schwaben auf die Ueberſendung eines von
ihm verfaßten Buches Pflichten und Rechte des
chriſtlichen Arbeiters“ folgendes Schreiben geſandt:
„Jch ſchätze die treue Mitarbeit der katholiſchen Kreiſe Deutſch-
lands an dem großen Werke der ſozialen Verſöhnung beſonders
hoch und wünſche, daß auch Jhrem Belehrungs- und Gebetbuch
ein voller Erfolg beſchieden ſein möge zum Beſten unſeres
deutſchen Arbeiterſtandes. gez. von Bülow.“

Das ſechſte Marinedepartement. Wie die „Tgl. Röſch.“
hört, wird der Konteradmiral Winkler zum Departements-
direktor im Reichsmarineamt ernannt werden, da die Er-
weiterung der Nautiſchen Abteilung der oberſten
Marinebehörde zu einem neuen (ſechſten) Marine-
departement beabſichtigt iſt.

Vereinigung von Poſtdirektoren. Jm ſtillen hat ſich in
Berlin eine Vereinigung der Poſtdirektoren gebildet, die außer
einer Einkommensverbeſſerung und Hebung ihrer geſellſchaftlichen
Stellung beſonders eine größere Selbſtändigkeit in ihrem Wirken
erſtrebt. Der Verein iſt bisher öffentlich nicht hervorgetreten, da
angeblich Maßregelungen befürchtet werden. Nach Mitteilungen
eines Berliner Blattes hat ein Vorſtandsmitglied bereits eine
Audienz im Reichspoſtamt gehabt, doch ſoll hierbei das Vorgehen
vom Reichspoſtamt nicht günſtig beurteilt worden ſein.

Der große Zöllnertag in Berlin den der 12 000 Mit-
glieder zählende Reichsverband deutſcher Grenz, Zoll, Reviſions-
und Steueraufſeher und der aus dieſem Stande hervorgegangenen
Aſſiſtenten, Sekretäre, Einnehmer und Obereinnehmer, wie vor
einiger Zeit mitgeteilt wurde, einberufen hat, ſoll, wie nunmehr
beſtimmt iſt, am 3. Dezember abends 7 Uhr in den „Hohenzollern
ſälen“, Bandelſtraße 35 in Berlin, ſeine Verſammlung über die
Gehalts- und Standesbewegung abhalten.

Dr. Peters contra „Kölniſche Zeitung“. Der Privat
beleidigungsprozeß des Reichskommiſſars a. D. Dr. Carl Petersgegen den Cheteratteur der „Köln. Ztg.“ und den Gouverneur

a. D. Dr. Rudolf v. Bennigſen beginnt vor dem Schöffengericht
des Amtsgerichts Köln am 7. Januar 1908. Für die Verhandlung
iſt eine ganze Woche angeſetzt. Rechtsbeiſtand des Privatklägers
Dr. Carl Peters iſt Juſtizrat Dr. Sello-Berlin, Verteidiger des
Chefredakteurs der „Köln. Ztg.“ iſt Rechtsanwalt Falk-Berlin.

Jn dem Beleidigungsprozeß gegen M. Harden iſt
nach der „Kreuzzeitung“ der Hauptverhandlungstermin auf
Montag, 16. Dezember anberaumt worden. Den Vor-
ſitz der 4. Strafkammer des Berliner Landgerichts I, vor der
die Verhandlung ſtattfindet, führt der Landgerichtsdirektor
Lehmann.

Der Fall Dullo bildet im Großherzogtum Heſſen augen
blicklich das Tagesgeſpräch. Der nach Verdrängung des lang
jährigen Oberbürgermeiſters Brink von der ſoziallſtiſchen Mehr
heit der Offenbacher Stadtverordneten zum Stadtoberhaupt
erkorene bekannte Dr. Dullo aus Königsberg, der in Preußen nicht
beſtätigt, in Heſſen dagegen zugelaſſen wurde, hat durch Ver-
mitelung der Frankfurter Bankkommiſſionsfirma Jak. Wolf u.
Comp. 500 000 Mark ſtädtiſcher Gelder gegen Berliner Kaiſerhof-
Aktien verzinslich angelegt, ohne vorher die Zuſtimmung des
Kollegiums oder der zuſtändigen ſtädtiſchen Kommiſſion nach-
geſucht zu haben. Eine weitere Million ſoll diskontſicher bei der
ſelben Frankfurter Firma angelegt ſein Es iſt dies wohl ein
einzig daſtehender Fall, daß der Leiter eines ſtädtiſchen Gemein-
weſens Maßnahmen trifft, die den Charakter einer waghalſigen
Spekulation aufweiſen. Dullo wurde nach der „Köln. Volksztg.“
vor einigen Tagen zur Verantwortung vor das Miniſterium zitiert
und glaubte ſein eigenmächtiges und gefährliches Vorgehen damit
rechtfertigen zu können, daß die Stadt bei der Transaktion keinen
Verluſt erlitten hat und es ſich hier um ein ſolides Lombard-
geſchäft handele, das auch bei der Anlage ſtaatlicher Gelder beliebt
werde. Die Regierung läßt demgegenüber in der Preſſe erklären,
daß die Beſtände der Hautſtaatskaſſe inſtruktionsgemäß nur bei
erſtklaſſigen Banken zinstragend angelegt werden. Dieſe Depo-
ſitengelder ſeien außerdem ſeitens der in Betracht kommenden
Vanken noch beſonders ſicherzuſtellen. Das von der Stadt Offen
bach abgeſchloſſene Lombardgeſchäft dürfte hiernach mit den Trans
aktionen der Hauptſtaatskaſſe nicht verglichen werden können.

Ausland.
Rußland. Jn dex Sitzung der Reichsduma am 26. er.

wurde über die Ergebenheitsadreſſe verhandelt. Seitens der
Kadetten wurde der Wunſch des längeren begründet, in die
Adreſſe das Wort Konſtitution mit aufzunehmen. Jn der
Nachmittagsſitzung wurde die Verhandlung fortgeſetzt. Die
Arbeitergruppe will ſich an der Abſtimmung nicht beteiligen.
Die Adreſſe wurde nach Ablehnung aller Amendements
ſodann nochmals verleſen. Sie ſpricht Ergebenheit und

Dankbarkeit für die Rußland verliehene Volksvertretung
aus und verſpricht, alle Kräfte anzuwenden, um die durch das

Manifeſt vom 30. Oktober erneute Ordnung zu befeſtigen
und ſo den allgemeinen Wohlſtand zu heben ſowie die Kräfte
und die Macht des unteilbaren Rußlands zu kräftigen. Die

Adreſſe wird hierauf einſtimmig angenommen,drängte auf eine moderne Umformung politiſchen Dinge 6und es ertönen donnernde Hochrufe auf den Kaiſer. Alle
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Mitglieder des Hauſes ſtimmen die Volkshymne an. Nach
nochmaligen Hochrufen auf den Kaiſer wird die Sitzung um
121 Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung am 28. d. Mts.

Vermiſchtes.
t. Der erſte Schuß im Kriege 1870/71. Wir brachten dieſer

Tage in der „Hall. Ztg.“ eine Notiz von dem Tode des
Oberſten a. D. Hildebrandt, der im Kriege 1870„71 den erſten
Schuß hat abfeuern laſſen. Hierzu wird uns nun noch geſchrieben,
daß der Kanonier, der jenen Befehl ausgeführt, den erſten
Schuß alſo abgefeuert hat, noch am Leben iſt. Er heißt Ernſt
Badehaus und wohnt in Brüſſel. Lange Jahre befand er
ſich mit ſeiner zahlreichen Familie in ſehr ärmlichen Verhält-
niſſen. Er kam dann als Werkführer der Jocky'ſchen Fabrik nach
Brüſſel, machte ſich dort ſpäter ſelbſtändig und iſt jetzt Fabrikherr
und zu Reichtum und hohem Anſehen gelangt. Er iſt ein tätiges
Mitglied der Brüſſeler evangeliſchen Gemeinde und des
Veteranenvereins. Der letztere zählt in Brüſſel noch 61 Mit-
glieder, die ſämtlich am Feldzuge 1870/71 teilgenommen haben.

Mit flüſſiger Luft getauft. Es iſt wohl das erſte Mal, daß
man bei der Taufe eines Luftballons nicht den herkömm-
lichen Sekt, ſondern die modernſte aller Flüſſigkeiten, die
flüſſige Luft, verwandte. Dieſe eigenartige Zeremonie
wurde am Montag in Straßburg bei der Taufe eines Ballons
des oberrheiniſchen Vereins für Luftſchiffahrt vollzogen. Bei
der Ballontaufe, die um 1038 Uhr in der Gasanſtalt ſtattfand,
waren anweſend außer dem Prinzen Waldemar von
Preußen der kommandierende General Ritter Hentſchel von
Gilgenheimb, Vertreter der Regierung, der Univerſität und
zahlreiche geladene Gäſte, darunter auch der Graf Zeppelin.
Seine Tochter, Komteſſe Zeppelin, zerſchellte am Korbe
des Ballons mit einer kurzen Anſprache eine Flaſche flüſſiger
Luft, die alsbald den Ballon in eine dichte Wolke hüllte. Mit
dem Rufe der Komteſſe „Glück ab“ ſtieg der Ballon in die Luft.
Zunächſt nahm er nordöſtliche Richtung, folgte aber bald darauf
der oberen Luftſtrömung nach Südoſten. Der Ballon wurde
geführt von Oberleutnant Lohmüller, außerdem befanden ſich in
der Gondel General Pavel und Fabrikbeſitzer Griesbach.

Befreiungstat eines deutſchen Offiziers. Nach einem Tele-
gramm aus Libreville in Franzöſiſch-Kongo befreite ein
deutſcher Schutztruppenleutnant aus den Händen
der empörten Eingeborenen im oberen Jvindo-Bezirke die Herren
Renault und Folquet, Vertreter einer franzöſiſchen Geſellſchaft;
beide waren gebunden und ſollten den Martertod erleiden.
Sie wurden auf deutſches Gebiet gebracht und dann heimgeſandt.
Sonderbarerweiſe wird dieſe freund nachbarliche Aktion in Paris
vielfach als ein unberechtigter fremder Eingriff bezeichnet.

Jn Egypten ergriffen. Mit Hinterlaſſung bedeutender
Schulden wurde im Sommer vorigen Jahres der in Jeriſau
bei Glauchau wohnende Kaufmann und Ziegeleibeſitzer Alfred
Stadelmann flüchtig, eine in Sportkreiſen bekannte Perſön-
lichkeit. Den wegen betrügeriſchen Bankerotts

er ſich unter falſchem Namen aufhielt. Er wird nach Deutſchland
ausgeliefert werden.

A. B. Eleonore Duſe als Palaſtbeſitzerin. Man ſchreibt
der „N. G. C.“ aus Floren z: Eleonore Duſe iſt Palaſt-
beſitzerin geworden. Die große Künſtlerin hat den Florentiner
Palaſt Capponi gekauft, der einſt einem der ſtolzeſten Adels-
geſchlechter von Florenz gehörte und, ein wundervoller
Renaiſſancebau, im Jahre 1520 errichtet wurde. Eleonore Duſe
hat für dieſen Adelspalaſt, wie man hört, einen Preis von
600 000 Lire bezahlt. Uebrigens war die Duſe ſchon lange Eigen-
tümerin eines Palaſtes in ihrer Vaterſtadt Venedig, doch läßt
ſich der verfallene Bau, der ihr am Canale Grande gehört, in
keinerlei Weiſe mit dem monumentalen, künſtleriſch und ge-
ſchichtlich bedeutenden Palazzo Capponi vergleichen. Auch hat die
Duſe ihr Haus in Venedig nur ſelten bewohnt, da ſie das Klima
der Lagunenſtadt, trotzdem dieſe ihre Geburtsſtadt iſt, nicht ver
tragen kann. Wenn ſie nach ihrer Heimat kam, ſo bewohnte ſie
früher lieber das kleine Landhaus in Settignano bei Florenz,
das inmitten von Olivengärten, Seite an Seite mit Gabriele
d' Annunzios Villa, liegt, mit dem es eine kleine Gartentür ver-
bindet. Doch nun roſten längſt die Angeln jener Tür, denn ſeit
dem Bruch mit ihrem Dichterfreunde mied die Tragödin auch
dieſes Haus und wohnte lieber als ein von Fremden ſtets ſehr
neugierig angeſtarrter Gaſt im Grand Hotel in Florenz.

Jn der Prozeßſache der Bahnwärtersfrau Cäcilie
Mayer in Freihermersdorf (Oeſterr.-Schleſien) gegen den
Grafen Zbigniew und Gräfin Jſabella Kwilecki auf Wroblewo
wegen Herausgabe des kleinen Grafen Joſef Kwilecki hat das
Oberlandesgericht zu Poſen Verhandlung auf den 12. Dezember
angeſetzt. Graf Miecislaus Kwilecki auf Oporowo und ſein von
ihm als beſtelltem Pfleger vertretener neuzehnjähriger Enkelſohn
Graf Dobroslaw Kwilecki in Kwiltſch ſind der Klage der Mayer
als Nebenkläger beigetreten.

Wegen Zweikampfes mit tödlichen Waffen (Schläger-
menſuren) hatten ſich Montag ſieben Studierende der tech-
niſchen Hochſchule vor der Strafkammer des Landgerichts in
Braunſchweig zu verantworten. Sechs Angeklagte wurden
zu je drei Monaten Feſtungshaft verurteilt; der ſiebente erhielt
wegen Uebertretung in zwei Fällen vier Monate Feſtungshaft.
Zwei weitere Studierende, die ſich wegen des gleichen Vergehens
verantworten ſollten, konnten nicht geladen werden.

Weinpantſcher. Die Strafkammer in Landau verurteilte
wegen Weinfälſchung den Winzer Michael Lingenfelder zu
einem Monat und die Witwe Lingenfelder zu vierzehn Tagen
Gefängnis. Gegen 6000 Liter „Wein“ wurden eingezogen.

Selbſtſtellung eines unredlichen Anwalts. Freiwillig dem
Staatsanwalt geſtellt hat ſich in Kaiſerslautern der
dortige Rechtsanwalt Dr. Krieger. Es handelt ſich um um-
fangreiche Unterſchlagungen von Geldern ſeiner Klienten, deren
Höhe noch nicht feſtgeſtellt iſt. Da Dr. Krieger ſchon einmal in
einer Nervenheilanſtalt untergebracht geweſen iſt, wird er. dem
Vernehmen nach zunächſt durch den Gerichtsarzt auf ſeinen
Geiſteszuſtand hin unterſucht werden.

Ein Brautpaar von zuſammen 150 Jahren. Ein ſeltenes
Paar beabſichtigt in Süchteln den Bund fürs Leben einzugehen.
Der Bräutigam, der Herbergswirt Peter Wirtz, ſteht im Alter von
84 Jahren. Vor einem Jahre ſtarb ſeine Frau, mit der er vor

c t und Wechſel-fälſchung Verfolgten hat man jetzt in Kairo feſtgenommen, wo

etwa 60 Jahren die grüne, ſpäter die ſilberne und goldene Hoch
zeit feierte. Seine jetzige Braut hat 66 Lenze hinker ſich, das
junge Paar zählt alſo zuſammen 150 Jahre!

Die neueſte Tat der „Schwarzen Hand“. Die Feuersbrunſt
in einem Mietshaus des New-Yorker Jtalienerviertels, bei der,
wie wir meldeten, zwei Männer ſowie elf Frauen und
Kinder das Leben verloren haben, wird auf Brandſtiftung
zurückgeführt. Wie aus NewYork gemeldet wird, glaubt die Be-
hörde, daß italieniſche Erpreſſer, die von dem Haus
beſitzer angezeigt worden waren, Rache übten, indem ſie das Ge-
bäude in Brand ſteckten. Die Schreckensſzenen, die ſich in dem
dichtbewohnten, wie Zunder brennenden Hauſe ereigneten, waren
furchtbar. Die hölzernen Treppen waren bald unpaſſierbar. Als
die erſten auf den raucherfüllten Korridoren angſtvoll drängenden
Bewohner die Flucht aufs Dach ergreifen wollten, zeigte ſtch, daß
die eiſernen Dachluken vernagelt waren. So war der Weg über
die Nachbarhäuſer verſperrt, und blieb nur der Sprung in die
Tiefe übrig. Einige Perſonen verbrannten, andere verletzten ſich
tödlich beim Sturze. Das Gebäude iſt völlig ausgebrannt.

Gegen die Mormonen-Agitation. Zeitungsnachrichten zu
folge ſollten 33 Mormongn- Miſſionare mit dem
Dampfer „Cymric“ von NewHork nach Deutſchland abgefahren
ſein, um hier für ihre Lehre Propaganda zu machen. Der Mi
niſter des Jnnern bemerkt nach der „Neuen politiſchen
Correſpondenz“ demgegenüber in einem allgemeinen Erlaß an
die Regierungs-Präſidenten, daß die Senate in Bremen und
Hamburg erſucht worden ſind, den Miſſionaren die Landung in
ihren Häfen zu verſagen, und für den Fall, daß es denſelben
dennoch gelingen ſollte, in dos diesſeitige Staatsgebiet einzu
dringen, dahin Anordnung zu treffen, daß gegen die Betreffenden,
ſofern ſie nicht etwa Reichsangehörige ſind, mit Landes
verweiſung vorgegangen werden ſoll.

Einen bisher unbekannten großen Waſſerfall hat Dr. Karl
Bovallius, der Leiter einer unter dem Namen „New Eſſe-
quebo Exploration Company“ bekannten Gummigeſellſchaft, an-
fangs dieſes Monats in Britiſch-Guiana an einem Neben-
fluſſe des Jreng, dicht an der braſilianiſchen Grenze, entdeckt.
Der Ort liegt annähernd unter dem 5. Grad ſüdlicher Breite
und 60. Grad weſtlicher Länge. Ein Waſſerfall, der an
Höhe mit dem Niagara wetteifern und an Schönheit der Land-
ſchaft mit dem Kaiteur-Fall gleichgeſtellt werden kann. Der neue
Fall ſtürzt 200 Fuß breit, 300 Fuß tief ſenkrecht in
die Tiefe. Die Klippe, über die er herabkommt, iſt leicht
gekrümmt und zeigt hier und dort roten, ſtark polierten Jaſpis.
Am Fuße der Klippe iſt ein rundliches Becken, aus dem das
geſammelte Waſſer wiederum 30 Fuß tief ſtürzt. Jn ſeinem
Berichte an den Gouverneur der Kolonie ſchlägt Dr. Bovallius
als Namen für den Fall Joſef Chamberlain vor. Der Fall
Kaiteur, mit dem der „Chamberlain-Fall“ an Schönheit ver-
glichen wird, hat eine Höhe von 741 Fuß und eine Breite von
370 Fuß.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle

a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
Hamburg, 26. November. „Hungaria“ 26. Nov. auf der Elbe an.
„Silvia“ 26. Nov. auf der Elbe an. „Habsburg“ 25. Nov. in
Port Said an. „Troja“ 25. Nov. von Funchal ab. „König
Friedrich Auguſt“ 26. Nov. von Southampton ab. „pPreſident
Grant“ 26. Nov. von Cherbourg ab. „Sicilia“ 25. Nov. von Mar-
ſeille ab. „Sambia“ 25. Nov. in Antwerpen an. „Graf Walder-
ſee“ 25. Nov. von Plymouth ab. „Canadia“ 25. Nov. von Mar
ſeille ab. „Sparta“ 24. Nov. von St. Vincent ab. „Dania“p. Nov. von Newport-News ab. „Arcadia“ 23. Nov. in Buenos

Aires an. „Saba“ 24. Nvv. auf der Elbe an. „Vandalia“
25. Nov. von Sabang ab. „Aſſyria“ 25. Nov. von Port Said ab.
„Scandig 25. Nov. in Singapore an. „Bosnia“ 25. Nov.
Dover paſſ. „Otavi“ 23. Nov. in Sao Thome an. „Naſſovia“
24. Nov. in Antwerpen an. „Sithonia“ 23. Nov. von Hongkong
ab. „Arabia“ 22. Nov. von Hongkong ab. „Togo“ 24. Nov. in
Lagos an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau Für den Bezirk
Halle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz
Bremen, 26. November. „Hohenzollern“ geſtern in Marſeille an.
„Prinz Ludwig“ heute in Singapore an. „Friedrich der Große“
geſtern von Gibraltar ab. „Prinz Eitel Friedrich“ geſtern von
Port Said ab. „Schleswig“ geſtern in Alexandrien an. „Gera“
Dienstag von Vigo ab. „Karlsruhe“ Montag in Montevideo

d

z franz Fraeger
HMofſlieſerant

Weingrosshandlung und Weinprobierstuben

Rannischestr. 22/23 (Ecke vom Alten Markt).

Telephgyn Nr. 500.
Erste Bezugsquelle für

Zordeaux-, Rhein u. Moselweine.
Depot und Alleinverkauf der Marke [4138

Penkell Crocken.
Preislisten gratis und franko zu Diensten.

NB. Auf meine schön ausgebauten 1909 er Bordeaux-
weine, welche jetzt für die Flasche fertig und ausser-
ordentlich preiswert sind, mache ich besonders aufmerksamw.
Bei Abnahme von 1 Oxhoft 300 Plaschen e e

S

(a. d. La Plata) an. „Bonn“ Montag in Rio de Janeiro an.
„Zieten“ Dienstag von Antwerpen ab. „Stuttgart“ Dienstag
St. Vincent paſſ. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag von Bremer-
haven ab. „Großer Kurfürſt“ Dienstag in NewYork an. „Thera-
pia“ Dienstag in Odeſſa an. „Pera“ Dienstag in Genug an.

Voermann-Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 26. November. „Togo“ Montag von Lome ab. „Carl
Woermann“ Dienstag in Accra an. „Swakopmund“ Dienstag
in Madeira an. „Otto Woermann“ Montag Vliſſingen paſſ.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Nov. 1907.
Aufgeboten: Der Arbeiter Alois Siegemund und Thereſe Un

gefroren, Mittelwache 14. Der Ingenieur Georg Schmidt, Breslau und
Helene Friedrich, Turmſtr. 153. Der Fleiſcher Hermann Gauck, Schmeer-
ſtraße 10 und Martha Teichler, Kl. Klausſtr. 5.

Geboren: Dem Bergmann Friedrich Leich, Spitze 13, S. Fritz.
Dem Arbeiter Franz Ciebick auch Czybik, Glauchaerſtr. 46, T. Gertrud.
Dem Monteur Otto Gautzkow, Merſeburgerſtr. 48, T. Jrma. Dem
Jnſtitutsinhaber Hermann Doberſch, Forſterſtr. 19, T. Käte. Dem
Bahnarbeiter Hermann Göricke, Krauſenſtr. 17, S. Artur. Dem
Droſchkenbeſitzer Eduard Krüger, Reideburgerſtr. 6, S. Hans. Dem
Arbeiter Karl Barnbeck, Graſeweg 18, S. Karl. Dem Dreher Max
Scharlach, Lauchſtädterſtr. 7, S. Harry. Dem Handelsmann Ferdinand
Eisner, Rathausſtr. 16, S. Kurt.

Geſtorben Der Rentenempfänger Louis Böttcher, 88 J., Schützen

ſtraße 1. 9Auswärtige Aufgebote: Der Kantinenpächter Oskar Käſtner, Halle
und Katharinag Lehmann, Finſterwalde. Der Reſtaurateur Guſtav
Soldner, Süptitz und Martha Strauch, Halle. Der Maler Gottlieb
Franke und Elſe Heinze, Zehlendorf. Der Arbeiter Auguſt Mangold
und Martha Brömme, Nietleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. November 1907.
Aufgeboten: Der Dreher Guſtav Rolle, Torſtr. 36 und Emma

Wolf Jägerplatz 34. Der Konditor Wenzel Hochberger, Ludwig-
Wuchererſtr. 34 und Martha Leißring, Advokatenweg 2.

Geboren: Dem Kernmacher Karl Niendorf, Albrechtſtr. 11, T.
Martha. Dem Kutſcher Friedrich Beck, Heinrichſtr. 11, S. Fritz. Dem
Steinſetzer Friedrich Metz, Roſenſtr. 4, T. Marie. Dem Arbeiter
Friedrich Rappſilber, Felſenſtr. Ab, T. Hanna. Vem Arbeiter Paul
Berger, Feldſtr. 5, T. Luiſe. Dem Bäckermeiſter Paul Jmmermann,
Bernburgerſtr. 21, T. Käthe.

Geſtorben: Des Pferdeknechts Guſtav Halle aus Cönnern S. Willi,
2 Wochen, Diakoniſſenhaus. Der Krankenwärter Karl Handwerg, 70 J.,
Gütchenſtr. 8.

c „7,7,]C,7- 7-7J„JFG „G„GJGC„&JVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Hafermehl
Keismehl

Grünkernmeh
Tapioka dulienne

Suppen-Würstchen

tahn-Maccaroni,
Grössſe Erpiebigkeit und höchster
Wohlgeschmack als Folge Sorg-
fältigster Fabrikation u. Verwendung
bester Rohprodukte sind die unbe-
striitenen Vorzüge der Knorr'schen
Eabrikate.

Koche mit „Knorr“. 6096)

Geſchäftliche Mitteilungen.
Die Deutſche Feldarbeiterzentralſtelle in Berlin verſendet

allenthalben an die Landwirte ihre Bezugsbedingungen, in denen
ſie ſich zur Beſchaffung von Wanderarbeitern aus Rußland,
Galizien und Ungarn erbietet. Jnfolgedeſſen iſt vielfach die
Meinung verbreitet, daß Wanderarbeiter, die aus den genannten
Ländern ſtammen, nur noch unter Vermittelung der Feldarbeiter-
zentralſtelle nach Deutſchland kommen dürfen. Es iſt dies nicht
zutreffend. Allerdings ſoll, wie wir hören, von der Regierung
geplant ſein, für alle ausländiſchen Arbeiter beim Grenzübergang
die Entnahme von deutſchen Legitimationskarten, welche die
Feldarbeiterzentrale ausſtellt, obligatoriſch zu machen. Jedoch
ſteht unſeres Wiſſens noch nicht feſt, ob eine ſolche Aenderung
für das kommende Jahr getroffen wird. Soviel iſt jedoch ſicher,
daß durch die etwaige obligatoriſche Legitimierung Aenderungen
in dem bisherigen Bezug der ausländiſchen Arbeiter nicht hervor-
gerufen werden ſollen. Die Zentrale ſoll gegebenenfalls gehalten
ſein, auch Arbeitern, die nicht durch ſie bezogen ſind,
Legitimationskarten auszuſtellen und es bleibt je dem
Arbeitgeber nach wie vor überlaſfen, ſeine
Arbeiter beliebig durch Aufſeher, Agenten oder
durch den Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer zu
Halle a. S., Riebeckplatz 3, zu beziehen.

Der letztere macht, wie wir hören, bekannt, daß es ſich
dringend empfiehlt, mit der Auftragserteilung für 1908 nicht zu
zögern und etwaige Beſtellung möglichſt bald, tunlichſt bis Mitte
Dezember, an ihn einzureichen, damit die Erledigung der Auf-
träge rechtzeitig in die Wege geleitet werden kann.

m Unser
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Weihnachts- Ausverkauf

enthält grosse Partien

Damen und Herren-Schirme.

Hälfte ermässigte Preise.

A. Hufh 8 o.
Gr. Steinstr. 86-87.

Oft üher die
h

Halle a. S. Narktplatz 21.



Die grössten Vorteile
Selten günstige Kaufge legenheit für Weihnachts geschenke in

Tischzeugen, Handtüchern, Taschentüchern, Bettinletts, Bettzeugen, Hemdentuchen.
Wiünzelne Bettbezüge in weiss und bunt sind besonders ermässigt

Mache ganz besonders

Weihnachts- Ausverkauf.

alkuerteen a einen Posten Damenwäsche, wie Hemden, Beinkleider, Nachtjacken, i ne
Mitglied des

Rabatt- Spar- Vereins

im Preise extra bIIIig sind.

Reinhold Grünberg, r
19 Schmeerstrasse 19.

Tel. 2860.

mee

Jhren nach zu
Weihnachten

eine Freude bereiten,
ſo ſchenken Sie eine

Vergrösserung.
Beachten Sie meine

Schaufenſter Burgstr. 18
oder ſchreiben Sie einel eh J. 3 h m a i ſi h r

ſtaunen über die preiswerten

Möbelfabrik Porträts,l b din allen Gr. Steinstrasse 79. Halle d. J. Gr. Steinstrasse 79, ea e 8 Preislagen Photographienc z 1 Dtzd. ſchon von 2,00 r an.empfiehlt (6100 3 tFernruf Gegräündet ur e. Tu e ter,
Halle a. S.-Giebichenſtein,

1863. Burgſtr. 18. [5812Wrasemann Sohmoorstr. nen

9 19. cFabrik u. Lager von Schul- u. Turnspielmitteln.

Das GuteS bricht ſich Bahn!
1907 hat die elektriſche

Cottfried bindner e
Abt. Luxuswagenbau,

Englische bedersessel in Ia. Saffian-

verbeſſerke emuslaterne
bei 300 Militär u. Zivilbehörden
Verwendung gefunden; Beweis
wie praktiſch und zuverläſſig
die Laterne geworden iſt. Unent-
behrlich für Reiter, Radfahrer,

Spezialität:

oder Mouton-beder.

Ammendorf Luxus-Möbel Tischchen Paneolbretter n. iſt F. 3 a enlat neSohaukolstühle Schreibstühle Bücherschränke r n e alteVor kaufsstelle l Lager. Halle, ör, Steinstr. 9 Wandsohränkehen Korridor-Garderoben Hausapotheken uthh er dere en
empfehlen Hockoer

alle Arten LUXUSWagen, insbesondere

landauer, Coupés, ma Sag
n grosse r7 uswanhl,

5 stärkster Eisenbaut von 450-1500 M.

Grosse Auswahl in Polstermöbeln.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Wiener Möhel von Gebr. Thonet, Wien

Notenetagèren e Dekorationsspiegel
Truhen e Schreibtische e Nähtische s Balustraden

z Echte Perser- Teppiche z

Lederstühle RemuslaternenfabrikationA. Puhrmann,Halle a. S., A. d. Univerſität Nr. 6.
Nachahmungen weiſe man zurück.

Reparaturen werden in der
Geſchäftszeit von 9--12 Uhr vorm.
und 3-6 Uhr nachm. ſofort
ausgeführt. [5963Wiederverkäufern Rabatt! S

Zeugnis: Die Remuslaternen
haben ſich gut bewährt.

Potsdam, 16. Nov. 1907.
Leibgendarmerie Seiner Maj.

des Königs.

e ein allen Größen und jeder Arführung zu billigen Preiſen, gut ch

laſſen ſich ausgekämmte Haare
dazu verwenden. 6098
Fritz Mischhke, Friſeur,

An der Univerſität 1
(Ecke Schulſtr.).

Standuhren

zu Fabrikpreisen.

Serviertische e Butffets.

—zdè d

10 Hahre Garantis. SeidenwolleTel. 3159. H. Schnee Nachf., Gr. Stelnſtr 84.
Ausstattun gen

Fernruf
688.

M Leipriger-

Strasse 7.

Louis Bo Ker
empfiehlt

Porzellan, Kristall, Steingut und Haushaltungsartikel
in Ia. Qualitäten zu anerkannt billigsten Lreisen.

Hochzeitsgeschenke
Wratzke 8 Steiger, Pontraße 8, ntri äiidieturdten

e tes G o u n d Silh Gr. Eingang Hirtenſtr. [6128

Atom-Keinigung. Berechnung sfundenweise, J

W. Der anpsarat kommt mit zwei geühten Angestellten ins e
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 557 der Halleſchen Zeitung 28. November 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

28. November.
1772. Der Philvlog Gottfried Herrmann geboren.
1794. Der deutſch- amerikaniſche General Friedrich Wilhelm von

Steuben geſtorben.
1848. Der Bildhauer Ludwig von Schwanthaler geſtorben.
1851. Der Naturarzt Vinzenz Prießnitz geſtorben.
1859. Der amerikaniſche Schriftſteller Waſhington Jrving

geſtorben.
1889. Der Chirurg Richard von Volkmann (als Dichter Richard

Leander) geſtorben.
1898. Der Dichter Konrad Ferdinand Meyer geſtorben.
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Tagesſpruch: Scheint deinem Herzen etwas recht und gut
Sy mach's!

Und ob die ganze Welt auch Einſpruch tut
Verlach's!

Adelheid Stier.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 27. November.

Konſervativer Verein. Nach Hinweis auf den am 11. Dezember
ſtattfindenden konſervativen Delegiertentag trat man in der geſtrigen
Zuſammenkunft auf Vorſchlag mehrerer Mitglieder in eine
Beratung über die Zweckmäßigkeit der ſozialpolitiſchen Evangeli-
ſationsabende des Herrn Paſtor v. Broecker ein. Trotz hoher
Anerkennung der perſönlichen Darbietungen des Herrn v. Broecker
bedauerte man, daß er es als Veranſtalter und Leiter der
Verſammlungen nicht verſtünde, die ſich in der Diskuſſion breit-
machenden anarchiſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Elemente in Zucht
zu nehmen. Durch das rückſichtsloſe und brutale Auftreten derartiger
Diskuſſionsredner würden die heiligſten Empfindungen der ernſt
denkenden Hörer in empörendſter Weiſe verletzt. Den wirklichen Nutzen
würden wohl die Umſtürzler von den Abenden haben. Die Beſprechung
der Thronrede füllte den Reſt des Abends aus. Günſtig wurde
bemerkt, daß die Thronrede keine Andeutung über eine Wahlrechts
änderung enthält; für ungünſtig wurde gehalten, daß ſie ſoviel von
ſchlechten Finanzen ſpricht und daß die Eiſenbahnen ſo ſehr in den
Mittelpunkt der Finanznöte gerückt ſind. Ueber acht Tage wird zum
Gedächtnis der 150. Wiederkehr des Sieges Friedrichs des Großen bei
Leuthen ein Vortrag über die Schlacht bei Leuthen gehalten werden.

Militär-Hilfs-Verein des IV. Armeekorps. Die General
Verſammlung findet Mittwoch, den 11. Dezember 1907, im General
kommando zu Magdeburg ſtatt. (Siehe auch Jnſerat.)

Die Handwerkskammer zu Halle hält morgen Donnerstag
vormittag 10 Uhr im Stadtverordnetenſitzungsſaale ihre zweite
Vollverſammlung, zu der die Kammermitglieder und
Mitglieder des Geſellen- Ausſchuſſes geladen ſind. Nach Schluß
der Verſammlung findet ein Beſuch der Friedrich-Wilhelm-
Provinzial-Blindenanſtalt ſtatt. An der Vollverſammlung, die
öffentlich iſt, können alle Handwerker teilnehmen, ebenſo am
Beſuch der Blindenanſtalt.

Preisunterſchiede in Pachtangeboten. Das Recht der Auf-
ſtellung einer Verkaufsbude zum Feilbieten von warmen Getränken und
Würſtchen an der Eisbahn in den Pulverweiden für das Winterhalbjahr
1907,08 ſoll öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Zu dieſem Behufe
ſtand am Sonnabend im Magiſtratsbureau V ein Termin an, zu dem
eine Anzahl Jntereſſenten erſchienen waren. Das Beſtgebot gab Wurſt-
fabrikant Ritter hier mit 115 Mk. ab. Bisher wurden nur
20 Mk. gezahlt. Der Zuſchlag blieb vorbehalten.

Die vier ſozialdemokratiſchen Verſammlungen am geſtri-
gen Abend waren, wie zu erwarten ſtand, ſehr zahlreich beſucht
und ſind ohne jeden Zwiſchenfall verlaufen. Die vorgeſchlagene
Reſolution, die an Stelle des „elendeſten und widerſinnigſten“
aller Wahlſyſteme gleiches, direktes und geheimes Wahlrecht ohne
Unterſcheidung des Geſchlechts fordert, fand ſelbſtverſtändlich

einſtimmige Annahme. Kommentar überflüſſig!

Eine neue Stadtverordnetenwahl.
Zwei Mandate ungültig? Jn zwei hieſigen Zeitungen

iſt in den letzten Tagen ein heftiger Kleinkrieg geführt worden, der
hervorgerufen wurde durch die Mitteilung des einen Blattes, zwei
der neugewählten Herren (das konnte ſich nur auf die Gewählten des
Halleſchen Bürger-Vereins beziehen) beſäßen die preußiſche Staats
angehörigkeit nicht, und wären infolgedeſſen nicht wähl-
bar. Nachdem dies Blatt ſeine Nachricht inzwiſchen zum Teil wider
rufen und in anderer Form gebracht hat und ſich mit ſeinem
Konkurrenten darüber etwas zerzauſt hat, wer von beiden nun derjenige
ſei, der „nach zwei bezw. drei Tagen noch nicht hinter die eigentlichen
Tatſachen gekommen ſei“, wollen wir unſere Leſer mit der Lage der
Sache bekannt machen. Die Herren Borges, Helmecke, Stein-
brück und Springer beſitzen ſämtlich die preußiſche Staatsan-
gehörigkeit. Der ganzen Geſchichte liegt nun zu Grunde, daß Herr Borges
angeblich nicht rechtzeitig die Staatsangehörigkeit erworben habe und Herr
Dr. Steinbrück nicht zur Einkommenſteuer veranlagt iſt. Herr Borges
hat ſich erſt Mitte Oktober, alſo nach Schluß der Wählerliſte, aber
noch vor der Wahl in den preußiſchen Staatsverband aufnehmen
laſſen. Herr Dr. Steinbrück bezieht als Privatdozent bekanntlich kein
Einkommen und ſeine Steuerverhältniſſe, ſoweit ſie für ſeine Wähl-
barkeit in Betracht kommen, ſind deshalb zweifelhafter Natur. Das
„Volksblatt“ bemerkt nun dazu (und im Stillen regt ſich wohl leiſe
Hoffnung bei ihm), daß die beiden Herren als nicht gewählt zu be
trachten ſind. Gewählt ſeien vielmehr die Kandidaten mit der nächſt
höchſten Stimmenzahl, das wären die „Genoſſen“ Albre ch t auf ſechs

Jahre und Haaſe auf zwei Jahre. Das Blatt bemerkt
weiter, daß, um allen Formalitäten zu genügen und für alle Fälle vor
zubeugen, der Einſpruch der Genoſſen, der ſich erſt nur gegen das Wahl
verfahren richtete, doch eingereicht wird. Das muß bis heute abend
geſcheheu, denn heute ſind die 14 Tage Einſpruchsfriſt um. Zunächſt
haben nun die Stadtverordneten darüber zu befinden, ob dieſer Ein
ſpruch begründet iſt. Erklärt das Kollegium die Wahlen für gültig,
dann ſteht den Bürgern, die anderer Meinung ſind, noch der Jnſtanzen
weg: Bezirksausſchuß Oberverwaltungsgericht offen, während deſſen
der Gewählte aber ruhig ſein Mandat ausübt. Erſt wenn durch dieſe
Behörden zweifelsfrei entſchieden iſt, daß die Wählbar keit nicht
vorhanden war, gewinnt die Angelegenheit praktiſche Bedeutung
und müßten wir mit der Möglichkeit einer Neuwahl rechnen. Ob
nun Herrn Borges Naturaliſation als rechtzeitig erfolgt anzuſehen iſt
und ob Herr Dr. Steinbrück bei ſeinen Steuerverhältniſſen gewählt
werden kann, auf die Beantwortung dieſer juriſtiſchen Fragen darf man
geſpannt ſein und von ihr hängt der weitere Verlauf der Sache ab.

Der dritte kommunale Bezirksverein hält ſeine General
verſammlung am Mittwoch, den 4. Dezember, im „Glauchaiſchen
Schützenhauſe“ mit folgender Tagesordnung ab Mitteilung des Vor-
ſtandes. Erſtattung des Jahresberichts. Rechnungslegung. Entlaſtung
des Vorſtandes. Vorſtandswahl. Feſtſetzung des Jahresbeitrages.
Abhaltung eines Wintervergnügens. Anträge. Sonſtiges.

Evangeliſche Bundes-Abende. Der Zweigverein Halle-
Süd hält morgen, Donnerstag, abend im „Wintergarten“ eine
Verſammlung, die geſangliche Darbietungen und einen Vortrag
des Herrn Generalſekretärs P. Hüttenrauch: „Die Arbeit des
Evangeliſchen Bundes in Oeſterreich und Deutſchland“ bringen
wird. Auf den am Freitag abend im alten Volksſchulſaale
ſtattfindenden Vortrag des über getretenen Domini-
kanermönchs über „Staat und Kirche in Jtalien“ weiſen wir
nochmals hin.

Wanderung durch römiſche Kunſtſtätten. Der Lichtbilder-
vortrag von Fräulein E. Seydlitz über dieſen Gegenſtand
hatte geſtern abend ein zahlreiches Publikum in das Gemeinde-
haus, Albrechtſtraße, geführt und das war auch nicht anders zu
erwarten. Jſt doch einerſeits genannte Dame ihrem Publikum
von früheren Jahren her beſtens bekannt, und zweitens diente der
Erlös des Abends zum Beſten des Marienheims des deutſch-
evangeliſchen Frauenbundes. Fräulein Seydlitz führte wie immer
in intereſſanter Weiſe ihre Zuhörer in das Südland und zu
ſeinen reichen antiken und mittelalterlichen Kunſtſchätzen, an
denen namentlich die ewige roma ſehr reich iſt. Durch Wort und
Bild wurden die Zuhörer in die Siebenhügelſtadt verſetzt und
machten die Wanderung mit. Villa Borgheſe, bei der beſonders
Raffaels Grablegung Chriſti eine eingehende Würdigung fand
und ältere Meiſter zum Vergleich herangezogen wurden und von
ihr aus an dem von unſerem Kaiſer Rom geſchenkten Goethe-
Standbild vorüber zum Palaſt Corſini waren die erſten Etappen
der Wanderung. Letztgenannter Palaſt iſt jetzt italieniſches
Nationaleigentum und hat auch hiſtoriſches Jntereſſe, denn er
enthält das Sterbezimmer der Tochter Guſtav Adolfs, der, wie
die Vortragende ausführte, „das Licht des Evangeliums durch
den Glanz Roms verdunkelt worden war“. Ueber Villa Farneſe
mit Raffaels berühmten Fresken führte der Weg dann nach dem
Petersplatz mit dem Petersdom, dem größten Platze der Welt
mit der größten Kirche der Welt. Ein grenzenloſes Staunen
nimmt hier den Beſucher zuerſt gefangen, und es dauert lange,
bis er ſich ſoweit geſammelt hat, um Einzelheiten mit Muße
betrachten zu können. Die Peterskirche und ihre zwar nicht ſehr
zahlreichen, dafür aber bedeutenden Kunſtwerke fanden ein-
gehende Beſprechung, die Anlage und Größenverhältniſſe des
Vatikans wurden erörtert und dann der Weg fortgeſetzt zu den
vatikaniſchen Sammlungen von Meiſterwerken, die kunſtſinnige
Päpſte in verfloſſenen Jahrhunderten hier angehäuft haben.
Der intereſſante Vortrag fand lebhaften Beifall, und Fräulein
Seydlitz hat ſich wieder einmal Aller Dank erworben und zugleich
einer guten Sache gedient.

Vortragsreihen des Volksbildungsvereins, 4. Vortrag von
Herrn Lektor Dr. Geißler: Anleitung zu ſyſtema-
t iſſchen Stimm- und Sprechübungen. Es wurde zu-
nächſt die aktive Ausatmung erörtert, dann das wuchtige und
fließende Sprechen geübt und darauf zur Betrachtung des Stimm-
regiſters übergegangen. Nach kurzen Uebungen in den Stimm-
lagen und Satzmelodien wurden die rhetoriſchen Mittel be-
handelt, die dem Vortragenden zur Verfügung ſtehen. Es folgte
eine Betrachtung der inhaltlichen Seite der Sprechtätigkeit, die
in drei Mitteilungsarbeiten ihren Ausdruck findet, beſonders
wurde auf die emphatiſche Mitteilung eingegangen, weil ſie das
Gebiet der Kunſt iſt, und wurde gezeigt, wie ſie die
rhetoriſchen Mittel in wirkungsvoller Weiſe verwendet, beſonders
die Klangfarben, von denen fünf aufgezählt und des näheren
charakteriſiert wurden.

Populär-wiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Morgen Donnerstag,
den 28. November, abends 8 Uhr ſpricht Herr Privatdozent Dr. Abert

über „Goethe und das deutſche Kunſtlied“.
Entomologiſche Abteilung des Vereins für Naturkunde.

Jn der letzten Sitzung demonſtrierte Herr Füge ſauber ausgeführte
Biologien von Microlepidopteren und beſprach eine größere Anzahl
ſelbſtgeſammelter ſizilianiſcher Carabiden. Herr Haupt ſprach über
den Singapparat der Cikaden. Merkwürdigerweiſe iſt ſoeben von
Prof. Jacobi bei ſüdamerikaniſchen Cikaden ein beiden Geſchlechtern zu
kommendes zweites Stimmorgan entdeckt worden, das dem Schrill-
apparat unſerer Locusta ähnelt. Der Vortragende erläuterte ſeine
Ausführungen an den betr. Tieren in natura und demonſtrierte ferner
eine wertvolle Sammlung gehörnter Cikaden, die in Nachahmung der
Dornen ihrer Futterſträucher die bizarrſten Formen herausgebildet
haben. Jn einem heochintereſſanten Vortrag brachte ſodann Herr
Dr. von Schlechtendal neue eigene Beobachtungen über Bauten der
kleineren Grabweſpe Rhopalum tibiale. Zum Schluß legte Herr
Haupt aus der hieſigen Fauna die Holzweſpe Tremex fuscicornis und
die ſehr ſeltene Raubweſpe Priocnemis variegatus vor. Die nächſte
Sitzung findet Montag, den 16. Dezember im „Reichshof“ ſiatt.

Der Ausſchuß zur Förderung der chriſtlichen Schriften-
verbreitung gedenkt am Freitag, 29. November, genau 8 Uhr abends
im Evangeliſchen Vereinshauſe, Kl. Klausſtr. 16, eine Zuſammenkunft
zu halten. Tagesordnung Eine gemeinſame Arbeit. Alle Mitglieder
des Bibel- und Schriftenvereins, des Evangeliſchen Troſtbundes, des
Blauen Kreuzes und der übrigen Vereinigungen, welche an der Ver
teilung chriſtlicher Blätter mitarbeiten, ſind zu dieſer Zuſammenkunft
eingeladen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag, den 28. November 1907
im „Reichshof“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen. Tagesordnung Vor
ſtandwahl.

Ausſtellung. Jn den Räumen des Hotels zum „Goldenen
Ring“ ſind 50 große Paſtellgemälde eines Halleſchen
Mediums ausgeſtellt. Dieſelben ſind nur wenige Tage zu
einem ermäßigten Eintritt zu beſichtigen.

Süßmilchs Walhallatheater. Willi Harniſch, der Komiker in
den Walhalla Singſpielen, hat mit ſeinem neuen Singſpiel „Suſanna
im Bade“ wiederum einen vollen Erfolg zu verzeichnen. Allabendlich
entfeſſelt das urkomiſche Singſpiel wahre Lachſtürme ſeitens der zahl
reichen Beſucher.

Ein Kind erſtickt. Von einem bedauerlichen Schickſal iſt
geſtern eine Familie in der Schwetſchkeſtraße betroffen worden.
Geſtern vormittag fand die Arbeiterfrau Dammköhler, nachdem ſie
auf kurze Zeit ihre Wohnung verlaſſen hatte, ihr ſieben Monate
altes Söhnchen Waller tot im Betit liegend vor. Das Kind hatte
ſich im Schlafe umgedreht, ſo daß es auf das Geſicht zu liegen kam
und iſt hierbei erſtickt.

n der letzten Nacht wurde bei einer Streife eine männ-
liche Perſon in einem Strohdiemen öſtlich der Merſeburgerſtraße
nächtigend vorgefunden.

Ein Zuſammenſtoß fand geſtern mittag in der Gr. Stein
ſtraße zwiſchen einem Motorwagen und einem einſpännigen Ge
ſchirr ſtatt, wobei das Pferd zu Falle kam und die Wagendeichſel
zerbrach. Perſonen wurden nicht verletzt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 26. November 1907 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3588 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht
geſtellt ſind 99.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Hänſel und Gretel“ von Engelbrecht

Humperdinck. „Orientaliſche Tanzbilder“ von A. Stahlberg
Wieſt.) Mit den Gedanken anderer Leute läßt ſich ganz hübſche Muſik
machen. Humperdincks Märchenoper iſt ein typiſches Muſter dafür.
Es iſt einfach unglaublich, wie viel melodiſche Bekannte man in dieſem
Werke antrifft. Daß trotzdem die Oper nicht wertlos iſt, liegt an dem
reizenden Stoff und der Gewähltheit der muſikaliſchen Diktion Humper-
dincks. Wie edel und vornehm klingt das Orcheſter, wie kunſtreich iſt
die thematiſche Verknüpfung! Ob man freilich dieſe Art Muſik, die
mit ihrem glanzvolleu Pathos das Märchen faſt erdrückt, vier Stunden
lang aushalten könnte, iſt eine andere Frage. Allein glücklicherweiſe
iſt „Hänſel und Gretel“ nicht abendfüllend und ſo wird das geringe
äußere Maß zum Vorzug. Dieſe Märchenoper aufzuführen, bleibt
immer eine dankbare Aufgabe. Sie im allgemeinen befriedigend gelöſt
zu haben, iſt das Verdienſt Herrn Kapellmeiſters Aich. Was an
kleinen Störungen vorkam, iſt nicht auf ſeine Rechnung zu ſetzen. Die

Hauptpartien der Oper lagen in guten Händen. Die Geſchwiſter
Hänſel und Gretel ſangen und ſpielten Frl. Sebald und Frl.
Mothes ganz reizend. Für die derbe Realiſtik des Beſenbinder-
ehepaares fanden Frl. Meiling und Herr Bergmann ſtets den
entſprechenden Ausdruck. Frl. Wallner als Knuſperhexe verlor
zwar die Naſe, aber nicht die Geiſtesgegenwart und infolgedeſſen geriet
ihr die groteske Rolle, die allerdings etwas mehr ſtimmliche Wucht
erfordert, ganz befriedigend. Frl. Engleder als Sandmännchen
und Frl. Leydenheimer als Taumännchen begnügten ſich mit
der leidlich korrekten Wiedergabe der Noten, ein Lob, das man dem
Chore nicht nachſagen kann. Das Orcheſter hätte oft diskretere Zurück-
haltung üben können. Die Ausſtattung war wie in den Vorjahren
ſehr hübſch.

Frau Adele Stahlberg Wieſt beſitzt ein prächtiges Geſchick,
Ballettdivertiſſements, die das Auge feſſeln, auszudenken und in Szene
zu ſetzen. Auch ihre „Orientaliſchen Tanzbilder“ ſind wieder reich an
wirkungsvollen Gruppierungen und graziöſen Tänzen. Die Muſik, die
Alfred Wiggert dazu entworfen hat, empfiehlt ſich durch einſchmeichelnde
Gefälligkeit. An der trefflichen Ausführung des Balletts hatten die
Damen Thier, Meydenbauer, Dworſchack, Taubert
und beſonders Frl. Harder ihren lobenswerten Anteil. Jn der
kleinen Elſe Poſen lernte unſer Publikum ein kindliches Tanztalent
kennen, das ſich allerliebſt und voller Grazie benahm und ſicherlich eine
ausſichtsvolle Zukunft hat.

Sowohl die Oper wie das Ballett erfreuten ſich lebhaften Beifalls.
Prof. Dr. W. Kaiſer.

Lehrer-Geſangverein. Das erſte Winterkonzert wird am
Sonnabend, den 7. Dezember, abends 8 Uhr unter Leitung des Herrn
Profeſſors O. Reubke in den „Kaiſerfälen“ ſtattfinden. Es gelangen
diesmal drei größere Werke mit Orcheſterbegleitung zur Aufführung.
Zuerſt ſei des verſtorbenen Deſſauer Hofkapellmeiſters Klughardt
„Pilgergeſang der Kreuzfahrer“ genannt. Klughardt iſt den
Hallenſern kein Fremdling „Die Zerſtörung Jeruſalems“, die unter
des Komponiſten Leitung durch die Singakademie zur Aufführung
gelangte, iſt bei den Hörern noch unvergeſfen. Auch dieſer Pilgerchor
zeigt die Klughardtſche dramatiſche Geſtaltungsweiſe, der lyriſche
Stellen von eigenartigem Reize ſich einfügen. Jhm wird ſich Liszts
Feſtgeſang „An die Künſtler“ anreihen, der in hehren, kongenial
empfundenen Klängen den Schillerſchen Worten Nachdruck verleiht.
Den Schluß wird R. Wagners „Liebesmahl der Apoſtel“ bilden,
das bei ſeiner erſten Aufführung durch den Verein zweimal vollbeſetzte
Häuſer erzielte. Das Orcheſter ſtellt die Kapelle unſerer 36er, deren
Leiſtungsfähigkeit auch auf dieſem Gebiete erſt jüngſt wieder beim
Totenfeſtkonzerte der Robert-FranzSingakademie allgemein anerkannt
wurde. Eintrittskarten ſind von Montag ab in der Hofmuſikalien
handlung von R. Koch zu haben.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die erfolgreiche Luſtſpicl-Novität „Der Waſunger Krieg“ von
Anton Ohorn (dem Verfaſſer der Brüder von St. Bernhard) wird am
Donnerstag bereits zum dritten Male gegeben. Das heitere Stück
hatte am Montag bei der erſten Repriſe den gleichen durchſchlagenden
Heiterkeitserfolg wie bei der Erſtaufführung. Freitag wird auf
vielfaches Verlangen nochmals „Die Rabenſteinerin“ von Ernſt
von Wildenbruch gegeben. Die Königl. Hofopernſängerin Frau Marie
Götze gaſtiert nur einmal, und zwar am Sonnabend in der Titel-
partie von Glucks „Orpheus“. Die ſeit dem Gaſtſpiel der Charlotte
Huhn vor ſechs Jahren nicht gegebene klaſſiſche Meiſteroper wird dank
der anerkannt vortrefflichen Leiſtung des berühmten Gaſtes von der
Berliner Hoſoper zweifellos größte Zugkraft ausüben. Die Künſtlerin
iſt ſeit ihrem großen Erfolg im zweiten Symphoniekonzert auch dem
Hallenſer Publikum keine Fremde mehr. Vorbeſtellungen an der
Kaſſe des Stadttheaters.

Das Neue Theater ſchreibt uns: Mittwoch gelangt Jbſens
„Rosmersholm“, welches am Sonntag eine tiefgehende Wirkung
ausübte, zur Wiederholung, während am Donnerstag die 65. Aufführung
von „Huſarenfieber“ ſtattfindet. Die Aufführung von Henri)
Bernſteins „Baccarat“ (Der Spieler) mit Frl. Elsbeth Riemer
vom Leſſing-Theater in der Rolle der Helene von Breſhebel iſt nunmehr
definitiv auf Sonntag abend feſtgeſetzt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktior

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Das Platzkonzert im Süden,
Die Bewohner des Südviertels richten an die Militär-Verwaltung

die höfliche Bitte, ihrer mit dem Platzkonzert öfter gedenken zu wollen,
z. B. eignet ſich der Königsplatz mit ſeiner ruhigen Lage doch
viel beſſer dazu als der Riebeckplatz mit ſeinem geräuſchvollen Verkehrs
leben, wo die großen Menſchenmaſſen dem Verkehr oft ſehr hinderlich
ſind. Auch der Ranniſche Platz ſei unſeren maßgebenden
Miltärbehörden zu geeigneter Berückſichtigung empfohlen.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Die Geſamtzahl der Studierenden an

der Univerſität Freiburg. i. Br. beträgt im laufenden Winter
ſemeſter 1814 gegen 1744 im Winterſemeſter 1906/07. Davon ſind
219 Theologen, 378 Angehörige der rechts und ſtaats wiſſenſchaftlichen
Fakultät, 580 Mediziner und Pharmazeuten und 642 Angehörige der
philoſophiſchen Fakultät. Der Staatsangehörigkeit nach ſind: 1687
Reichsdeutſche (davon 723 Badenſer, 624 Preußen und je 56 Bayern
und Württemberger), ferner 127 Ausländer (davon 66 Ruſſen). Die
Goldene Verdienſtmedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft wurde vom Groß
herzog von Heſſen dem ordentlichen Profeſſor der Elektrotechnik an der
techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt Geheimrat Dr. phil. Erasmus
Kittler verliehen. Jn der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Heidelberg hat ſich Dr. med. Paul Morawitz ((geb. 1879 in
Petersburg) als Privatdozent habilitiert. Der Privatdozent für
Kunſtgeſchichte an der Münchener techniſchen Hochſchule Dr. phil.
Siegfied Graf Pückler-Limpurg hat die Dozentur nieder
gelegi. Zum außerordentlichen Profeſſor für indogermaniſche Sprach
wiſſenſchaft an der Univerſität Jnnsberuck wurde der Privatdozent
tit. a. o. Profeſſor daſelbſt Dr. phil. Alois Walde ernannt. Drei
Privatdozenten wurden an den öſterreichiſchen Hochſchulen zu
Dr. med. Theophil Zalewski für Ohrenheilkunde und Jjur.
Johann Paygert für öſterreichiſches Strafrecht, beide an der Uni-
verſität Lemberg, ferner der Jngenieur Dr. Anton Jilck an der
böhmiſchen techniſchen Hochſchule in Prag.Der Parthenon Fries in Gefahr Jn dieſen Tagen ver-
handelte in London, wie von dort gemeldet wird, eine Verſammlung
von Gelehrten über die Gefährdung der in den öffentlichen
Sammlungen Londons aufbewahrten Kunſtwerke.
Der allgemeine Gebrauch des Kamins als Heizvorrichtung in London
iſt bekanntlich die Urſache, daß die Luft dort von ungezählten feinen
Kohlenteilchen erfüllt wird. Dieſe dringen trotz aller Vorſichtsmaßregeln
ſelbſt in das Jnnere der Gebäude ein und gefährden den Jnhalt aufs
höchſte. Eine wahre Schreckensbotſchaft iſt es, zu erfahren, daß der

weltberühmte Parthenon-Fries, den einſt Lord Elgin
nach London gebracht hat und zu dem Goethe alle Künſtler wallfahren
hieß, ſich in einem üblen Zuſtande befinden ſoll. Es wird mitgeteilt,
daß er ſich langſam zerſetzt und auf dem Wege ſei,
pulveriſiert zu werden. Aehnliche Gefahren drohen auch den
unermeßlich koſtbaren Bilderſchätzen der National Gallery.

Eugen d'Alberts Oper „Tiefland“ errang bei der Erſt
zufführung in Leipzig einen großen Erfolg. Der Komponiſt und
die Mitwirkenden wurden oſt und ſtürmiſch gerufen. Die Aufführung
ſelbſt war vortrefflich.

Bernard Shaws „Cäſar und Kleopatra“ erlebte, wie
man aus London meldet, am Montag acht Jahre nach ſeinem Er
ſcheinen in Buchform im SavoyTheater ſeine erſte Londoner Auf
führung. Jn Amerika, in der engliſchen Provinz und auch in
Deutſchland (Berlin im Neuen Theater) iſt das Stück längſt in Szene
gegangen. Spiel und Ausſtattung waren glänzend, ſelbſt Shaws eif-
richſte Anhänger aber geben zu, daß ſein Stück lange nicht auf der
Höhe der beſten Offenbachſchen Libretti ſteht, obwohl es uneingeſtanden
deren Stil nachahmt.

44 Richard Dehmel hat ein „Traumſpiel“ in fünf Aufzügen mit
dem Titel „Fitzebutze“ auf der Hofbühne zu Mannheim zur
Aufführung bringen laſſen. Es handelt ſich um ein Kinderweihnachts-
märchen ſo hübſch die dichteriſche Jdee aber auch iſt, ihrer Durch
führung gebricht es an Humor und auch an Volkstümlichkeit. Die ſehr
anerkennenswerte Muſik zu dem Stücke hat Hermann Zilcher gemacht.

Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Pfarrer Georg Weber zu Roßbach im
Kreiſe Querfurt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oberſteiger
Karl Eisfeld er und dem Oberpochſteiger Wilhelm Gleichmann,
beide zu Grund im Kreiſe Zellerfeld, das Kreuz des Allgemeinen Ehren
zeichens, dem Ortsrichter und Kirchenälteſten, Landwirt Guſtav Heyer
zu Roßbach im Kreiſe Querfurt und dem Zimmerpolier Auguſt
Müller zu Grund im Kreiſe Zellerfeld das Allgemeine Ehren-
zeichen. Zu Steuerinſpektoren ſind ernannt die Kataſterkontrolleure
Hanckel in e Maetzner in Genthin, Rück in Wanz-
leben und Walſtab in Oſterburg.

Jagd und Sport.
Internationale Winterſport Ausſtellung Friedrichroda

i. Thür. Die Eröffnung der Ausſtellung fand am 23. Nov., nachm.
4 Uhr in feierlicher Weiſe unter großer Beteiligung in Gegenwart des
Ehrenausſchuſſes und der Vertreter der ſtaatlichen ſowie ſtädtiſchen
Behörden ſtatt. Nach einer durch die Kurkapelle geſpielten Feſtouverture
hielt der Vorſitzende des Winterſport-Vereins Friedrichroda, Herr Dr.
med. Bieling, die Eröffnungsrede, in der er u. a. ſagte
„Ein Bild von der Bedeutung des Winterſports wollen wir
geben, einen Begriff davon, was menſchliche Kunſt geſchaffen,
um die Natur zu bezwingen, die uns lange Zeit mit hehrem
Stolz das Bild ihrer Schönheit verſchloß. Einen Begriff
auch davon, wie viel ſchon heute Thüringer Gewerbefleiß hieran mit-
gearbeitet, und Handel und Jnduſtrie wollen wir neue Anregungen
geben. Und dann wollen wir, nicht zuletzt, Jhnen allen aufs neue
ſagen und zeigen, wie ſchön, wie unendlich ſchön es im
Winteriſt, gerade auch in unſeren Friedrichrodaer
Bergen, die den Geſunden im Winterſport einen neuen Quell der
Freude und des Lebensgenuſſes ſchenken wollen, die aber auch dem
Kranken und Leidenden einen unerſchöpflichen Geſundheitsborn aus
ihrem Herzen entquellen laſſen.“ Zum Schluß brachte Redner auf
den Kaiſer, den Kronprinzen und das Herzogspaar ein „Ski heil“ aus.
Nachdem der Vorſitzende ſodann die Ausſtellung für eröffnet erklärt
hatte, folgte ein Rundgang durch dieſelbe. Das ganze Arrangement
fand allgemeine Bewunderung.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Finanzkriſis in Nordamerika.
John Jenkins, der Präſident der Jenkins Truſt-Companie

von Brooklyn, die kürzlich ihre Zahlungen eingeſtellt hat, iſt
verhaftet worden. Howard Maxwell, der frühere Präſident
der Borough Bank von Brooklyn, der kürzlich unter der An
ſchuldigung des Diebſtahls und der Fälſchung verhaftet und am
Montag gegen Bürgſchaft freigelaſſen worden war, beging am Dienstag
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich die Kehle durch-
ſchnitt. Frank Jenkins und Frederick Jenkins, die Brüder
John Jenkins, die gleichfalls verhaftet worden ſind, gehörten einer
Firma an, die angeblich bedeutende Summen von der Jenkins Truſt-
Companie geliehen hat.

Zuckerraffinerie Halle. Jm Geſchäftsbericht für das Jahr
1906,/1907 wird u. a. ausgeführt: Bereits in dieſem erſten Jahre
des zentraliſierten Betriebes gelang es, einen Roh
zuckereinwurf von 1 104 67616 Doppelzentner zu erreichen, ein
Quantum, welches gegen die bisherige größte Geſamtverarbeitung
von 1 200 153 Doppelzentner in beiden Fabriken im Vorjahre nur
mäßig zurückſteht. Zum größeren Teil wurde der Rohzucker auf
Jnlandsware verarbeitet, und für dieſe haben wir ſchlanken Abſatz
gefunden. Jnfolge des ſtarken Wettbewerbes der Raffinerien
ließen allerdings die Spannungen wieder ſehr viel zu wünſchen
übrig. Leider ſteht auch eine Beſſerung hierin nicht zu erwarten,
da die Verhandlungen zwecks Bildung eines Syndikats oder auch
nur einer Verkaufsvereinigung endgültig aufgegeben ſind. Un
günſtig lagen die Verhältniſſe auch auf dem Granulated-
Markte. Die Spannungen waren in dieſer Kampagne, in der als
einziges größeres Abſatzgebiet England in Frage kam, wieder ſehr
gedrückte. Was den Gang der Geſchäfte betrifft, ſo fehlte es
auch in dieſem Jahre wieder nicht an ſtarken Preis
ſchwankungen. Nach einer abſchwächenden Haltung während
der erſten ſechs Wochen und einer ſich in ruhigen Bahnen be

wegenden Tendenz der nächſten Monate machte ſich anfangs Mai
eine ſtarke Hauſſeſtrömung geltend, und zwar als Folge
der ſchwierigen Glattſtellung der Maiengagements und einer
günſtigeren Veurteilung der Lage des Artikels.
Rendement, der Mitte November bis auf etwa 16,20 A. für 100
Kilogramm ab Station gefallen war, konnte hierbei wieder einen
Preisſtand von etwa 20,20 erreichen. Von Mitte Mai ab
ſehen wir uns wieder ſchwächeren Märkten gegenüber, und Roh-
zucker ſank Mitte Juli auf etwa 18,40 C per 100 Kilogramm ab
Station. Mit dieſem Zeitpunkt gewann eine optimiſtiſche Auf
faſſung Platz. Je länger dieſe Verhältniſſe andauerten, deſto
weitere Fortſchritte machte die Steigerung, und dieſe zeitigte
anfangs September wieder Preiſe von 20 für 100 Kilogramm
88er Rohzucker ab Sation. Mit dem Eintritt wärmeren und
ſonnigen Wetters ging dann eine Abſchwächung vor ſich, die mit
wenigen Unterbrechungen noch jetzt anhält. Zu Zeiten der ange
führten Haſſebewegungen wurden in Rohzucker für Kanpagne
1907,/08 bedeutende Umſätze erzielt. Man ſchätzt die vorver
kauften Mengen auf ungefähr 10 Millionen Doppelzentner zu
Preiſen von 17,50 bis 20 für 100 Kilogramm 88er Rende-
ment ab Station. Auch auf Lieferung für die Kampagne 1908,09
wurden ſchon verhältnismäßig bedeutende Mengen verkauft.
Jm Raffinadenmarkt war das Geſchäft im Anfang der
Kampagne ſehr ſchleppend und geſtaltete ſich erſt Mitte November
auf dem niedrigſten Preisniveau von 36,50 Baſis Brode ab
Raffinerie lebhafter. Danach trat wieder große Zurückhaltung der
Käufer ein, doch war im Februar und März infolge der damals
erneuerten Kartellverhandlungen wieder eine beſſere Betätigung
des Konſüms bei bis 38 M anziehenden Preiſen bemerkbar.
Während des ganzen Sommers lag der Handel völlig darnieder,
und nur vereinzelt zeigte ſich Deckungsbedürfnis, wobei im Ein
klang mit dem ſteigenden Terminmarkt Preiſe bis zu 39 A. zu
erzielen waren. Die Vorteile unſeres einheitlichen Be
triebes ſind in dieſem Geſchäftsjahre noch nicht voll zur
Geltung gekommen, jedoch läßt das trotz der ſchwierigen Verhält
niſſe Erreichte die Zweckmäßigkeit der Betriebsvereinigung ganz
zweifellos erkennen. Die Aufarbeitung der Reſtprodukte der
HoſpitalplatzRaffinerie war mit dem 18. Dezember 1906 beendet,
und die Uebergabe des Etabliſſements an Herrn Louis Haas in
Magdeburg konnte am 28. Dezember 1906 vor ſich gehen. Nach
erfolgter Anzahlung, Eintragung der Hypothef und Erledigung der
Formalitäten hat die Auflöſung der beſtehenden Konten der
HoſpitalplatzRaffinerie ſtattgefunden. Desgleichen iſt die Ueber
tragung der auf RaffinerieNeubauKonto verbuchten Beträge auf
das Jmmeobilien und das Maſchinen und UtenſilienKonto und
ſomit die Auflöfung des Raffinerie-Neubau-Kontos erfolgt.
Herr Direktor Hermann Pantzer iſt mit dem 30. September
1907 aus der Direktion und dem Vorſtande unſerer Geſellſchaft,
denen er ſeit dem Jahre 1885 angehörte, ausgeſchieden. Hoffent
lich wird er uns als freundlicher Ratgeber auch ferner zur Seite
ſtehen. Der Rohgewinn beträgt 553 797,18 die Ab
ſchreibungen ſind auf 169564,74 A. bemeſſen. Wir
bringen in Vorſchlag, eine Dividende von 6 Proz. zu ver
teilen und den nach Abzug der Tantiemen an Aufſichtsrat und
Vorſtand und der Gratifikationen an die Beamten verbleibenden
Ueberſchuß von 9. 948,93 auf neue Rechnung vorzutragen.

Am Schluſſe des Geſchäftsjahres bildeten 3 791 409,09
unſere verfügbharen Mittel. Die Eröffnung der neuen
Kampagne haben wir infolge der verſpäteten Rübenernte erſt
am 14. Oktober 1907 ermöglichen können und der Betrieb voll
zieht ſich 227 völlig befriedigend. Ueber die Ausſichten
für das neue Geſchäftsjahr läßt ſich erklärlicherweiſe zur-
zeit noch nichts ſagen.

Die Kaligewerkſchaft Heldrungen beruft eine Gewerken
verſammlung zur Beſchlußfaſſung über eine ZJubuße von 1 Mill.
K. Der Vorſtandsbericht beſtätigt, daß die durch den Laugen
durchbruch verurſachten Schwierigkeiten noch nicht behoben ſind,
umal die techniſchen Kalamitäten der bisherigen unzureichenden
ergwerkseinrichtungen andauern.

Die Braunkohlenwerke, deren Geſchäftsjahr mit dem
31. Dezember abläuft, dürften zumeiſt höhere Dividenden als
für 1906 deklarieren, ſodie „Eintracht“ ca. 24 (20) die Bergbau
Aktiengeſellſchaft „Zlſe“ etwa 20 (18) die
ſchweigiſchen Kohlenbergwerke 1 mehr als im Vorjahre, das
Konſolidierte Braunkohlenbergwerk Caroline bei Offleben 25
(wie im Vorjahre), der Duxer Kohlenverein 12 (wie im Vorjahre).
Die Stammaktien der Sächſiſch-Thüringiſchen Aktien-
geſellſchaft für Braunkohlenverwertung dürften etwas
mehr als im Vorjahre, wo auf ſie 3 entfielen, erhalten. Nur bei
den Anhaltiſchen Kohlenwerken erſcheint es fraglich, ob ſich
die vorjährige Dividende von 5 auf die Stammaktien aufrecht er
halten läßt. Alle dieſe Schätzungen ſind übrigens, wie das „L. T.“
bemerkt, privater Natur, ſie ſtammen von unterrichteter Seite, aber
nicht von den Direktoren der genannten Geſellſchaften.

Dividendenſchätzungen für 1907. Vorwohler Port
landzementfabrik Wauck Co. 20 (i. V. 18 gezahlt).
Deutſche Asphaltgeſellſchaft 990 (i. V. 106
Engliſche Wollwarenmanufaktur mindeſtens wieder 80/

Chemiſche Fabrik Oranienburg 13 (i. V. 1005).
W. Wollauktion in London am Dienstag, 26. November.

(Eröffnu n g.) Die Auktion war gut beſucht, aber die Konkurrenz
war ungleichmäßig. Alle Wollarten durchſchnittlich 10 Prozent unter
der letzten Serie.

Die Oeſterreichiſche Landbank wird der „N. Fr. Pr.“ zu
folge für das laufende Geſchäftsjahr vorausſichtlich eine Dividende
von 4 zahlen gegen 6i im Jahre 1906.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Ehefrau des Kaufmanns Böhme, Käthe geb. Grabenhorſt,

in Halberſtadt. Kaufmann Guſtav Hildebrandt, Futter- und
Düngemittel Großhandlung in Magdeburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 27. Novbr. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 27. November 1907.
Sofort: Hamburg 10,75 Magdeburg 11,00 Februar

März 1908: 11,05 A. ab Hamburg, 11,25 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,05 ab Magdeburg, Februar-März 1910:
10,90 ab Magdeburg. Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 27. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 8,828,90.
Nachprodukte excl. 7509 Rend. 7,40--7,50. Tendenz: ruhig

Brotraffinade l. ohne Faß 18,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50 18,75.
Gem. Melis mit Sack 18,00 18,26.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 18,656G, 18,75 B. Mai 19,506G, 19,55B.
Dezember 18,706G, 18,75B. Auguſt 19,75G, 19,80B.
Jan. -März 19,05G, 19,15B. Oktober Dezbr, 19,15G, 19,25B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 27. Novbr. (Etgener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

November. 18,60 März 19,20.
Dezember 18,70. Man 19,40.
Januar 18,90 Auguſt 189,70.

Tendenz: ruhig

Tendenz: ruhig.

Rohzucker 88er

Braun-

Bericht aus deu r I n Fzdſenund das Herzogtum Anhalt über tatſä erzie rnach Lendgewict vom 20. bis 27. November on eiſe

Durchſchn. Preis pro Vorwöchig.Notlernngs Viehgattung Leb.Gew. 50 kg Leb. Preis 8

bezirk kg. Gewicht
I. Altmark. e T 7 FRinder u. Stiere 750 41Stendal, gFrichow J Angem. Kühe 30

Jerichow II.) Kälber 2 S 33Maſtſchweine 150 47,5--68,76 50*
Sauen und Eber

Lämmer S S SHammel S SAngefütt. Merzſchafe n

II. Magdeburg. 7 7 TKreis: Wanzleben, ullen TNeuhaldensleben, Rinder u. Stiere o S
Wolmirſtedt, Calbe, Angem. Kühe 2 S 37Magdeburg, Aſchers- Kälber nleben (St.), Quedlinburg, Halberſtadt (St), Maſtſchweine S
Wernigerode, Oſchers- Sauen und Eber S r Tleben.) Lämmer

Hammel 35Angefütt. Merzſchafe S 35
III. Merſeburg, Ochſen 38--41 415 s Bullen 40--4240-42(Kreis: Biterfeld, Rinder u. Stieree 7 T

Delitzfch Wittenberg, Angem. Kühe S
Torgau, Schweinitz, Kälber 57 45 45gperda, Deſſau Maſtſchweine 100—11250--52,5* 57,5-60

Sauen und Eber S 47,5 SLämmer e h 35Hammel S SAngefütt. Merzſchafe S S 33
IV. Merſeburg, Ochſen 40-46 4144Sgrſe s Bullen 658 860 40 45 40 43
(Kreis: Saalkreis, Rinder u. Stiere 420-700 3745 m

Merſeburg, Weißen- Angem. Kühe 550--600 35--40 S
227 Nanmönrz Kälber 50--57,5 40 42 45artsberga, Sanger- Maſtſchweine 110--160 55-60*57,5-60e en Sauen und Eber 200 82,5 85 56,25*
Querfurt, Ballenſtedt, Lämmer 42 3Bernburg, Cöthen.) Hammel 60 35 34 36

Angefütt. Merzſchafe 50 3032 30

V. Erfurt. anKreis: Erfurt, ullen T T Tzehn rfarügr- Rinder u. Stiere 490 40
auſen, Heiligenſtadt, 2 KüWorbis, Nordhauſen ſive

Grafſchaft Hohenſtein, F.Schleuſingen, Weißen Maſtſchweine 2 c n
ſee, Ziegenrück, Gotha Sauen und Eber S S 2

Lämmer s sHammel

Angefütt. Merzſchafe e S 2
Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20 bis

22 9 Tara abzuziehen.

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Dez. 225,25 Mai 231,25 Juli
Roggen per Dez. 211,75 Mai 214,75 Juli
Hafer per Dez. 175,75 AC, Mai 179,75 C.
Mais per Dez. 152,00 Mai 151,00 e
Rüböl per Nov. A, Dez. 71,40 Mai 72,40 C.

m.

Börſe von Berlin vom 27. Novbr. Eigener Drahtbericht der Hall. Zig.)
Jn Uebereinſtimmung mit dem feſten Schluß der geſtrigen

New-Lorker Börſe und im Zuſammenhang damit, daß aus Amerika
feſtere Situationsberichte gemeldet wurden, eröffnete die hieſige
Börſe in recht feſter Stimmung. Die Spekulation nahm vielfach
Deckungen in den meiſten Märkten vor, wozu übrigens auch die
bevorſtehende Beendigung der Ultimoregulierung mitwirkte. Die
Aufwärtsbewegung in Banken bewegte ſich zwiſchen Prozent
und vereinzelt 78 Prozent, in Montanwerten zwiſchen 34 und
158 Prozent und 1 Prozent in Bergwerksaktien. Oeſterreichiſche
Werte waren im Einklang mit Wien feſt. Jtalieniſche Bahnen
waren gut preishaltend, desgleichen PrinzHeinrich-Bahn. Bal
timore und Canada waren um 1586 bis 2 Prozent höher, Penn-
ſylvanig um 78 Prozent beſſer. Dreiprozentige Reichsanleihe
lag um 0,10 ſchwächer. Japaner lagen auf London, Ruſſen auf
Paris höher. Tägl. Geld 6 Prozent und darunter, Ultimogeld
72 Prozent. Schiffahrtsaktien waren auf Deckungen feſt, Paket
fahrt um 1,80 und Lloyd um 1,20 höher. Auch Truſt-Dynamit-

Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde zogenaktien zogen an.
Japaner auf Londoner Anregung weiter an, und zwar um 0,40,
Ruſſen um 0,30. Jm übrigen war das Geſchäft weſentlich ruhiger,
doch die Kurſe, ſoweit notiert, unverändert. Privatdiskont 7 Proz.

Tages-Marktberichte.
New-York, 26. Novbr., 6 Uhr abends. Warenbe richt

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Novbr.). Baum
wolle- Preis in New-York 11,40 (11,20), Lieferung Jan. 10,50
(10,34), Lieferung März 10,62 (10,45), in New Ocrleans 10
(1015 Petroleum, Standard white in NewYork 68,75 (8,75).
in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Eredit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam8,40 (8,25), Rohe Brothers 8,90 (870) Mais per
Dez. 652, (64 Mai 63 (621 Juli Weizen,roter Winterweizen loco 104 (101 Weizen per Dezbr. 105
(1028 ver Mai 1107 (1098 per Juli
ver Sept. (7). Getreidefracht nach Liverpool 3 (3),Kaffee fair Rio Nr. 7 5* S Rio Nr. 7 per
Dez. 5,55 (5,50), per Febr. 5,60 (5,55 Mehl, SpringWheat
clears 4,45 (4,45). Zucker 3,15 (3,15). Zinn 31,12-21,87
(30,00--31,00). Kupfer 13,25--13,75 (13,00--13,25).

Preisnotierungen für Kuxe vom 27. November.
Mitgeteilt von der Piliale der a

Magdeburger Privat-BankK, Malle a. S.

Nach An Nach dkrage gebot fraga gedoAdler-Altien voll 33 350 Haftorf-Attien 38Adolfsglück, abgest. Ant. 38 4190 iſeſdburg- Aktien 52
Alerandershall 6800 6850 Heldrungen l und je 709 750
Brackdorf- Nietleben 6450 6700 mann 1270 1300Heienrod e. 4800 5000 J umboldt 1259Bismarchshall- Aktien 34 36 e immenrode 2025 2109
Burchach 9800 10000 Jeohenneshell 2700 2859Carlsfund 6590 6705 lIudwigshali. 65 e 67Centrum 350 Krügershall- Aktien volle 6420 68Desdemons 5000 5100 [Nolikeshall 350 4090Deutsche Kali-Aktien 88 90 0 Neu-Bleicherode- Akt. 7320 76Deutschland. 2650 27 Nordhöuser Kali- Allen 6620 68
kinigkeit 4909 5059 Regiser Draunkohlen leEmiſſenhall 200 240 Roſhenberg 1250 1550Friedrichshall-Aktien. 64 0 65 Fachten-Valmar 1025 1075
Gitauf-Sonderthauzen 16300 alimünde 1100Groscherrog von Sachten 6300 6450 Fiegfried 2550 2725
Güniderzhall 4000 4100 Fchſeferkauis 290 275III Kali Attien 25 28 Wendland III 200 225
Hansa Silberderg 17

Tendenz: still.
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ſetzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
Die britiſche Flotte.

London, 27. Nov. Der Admiralitätsſekretär Robert-
ſon hielt geſtern abend in Dundee eine Rede, in der er
auch den Beresford-Scott-Zwiſchenfall be-
rührte. Wenn, ſagte Robertſon, in der Flotte eine Spal-
tung vorhanden ſei, würde es beklagenswert ſein. Der ſog.
Streitfall beruhe auf einem Mißverſtändnis in der Auf-
faſſung der Stellung Fiſhers. Robertſon appellierte an die
eitungen, nicht von einer Spaltung zu reden, die, wenn ſie

wirklich beſtände, der Flotte gefährlich ſein würde. Die
britiſche Flotte ſei niemals kriegstüch-
tiger als jetzt geweſen.

Marokkaniſches.
Paris, 26. Nov. Ein Telegramm von dem Kdanten der Abteilung, die die Umgegend von r

ſäuberte, meldet, daß am 25. November vormittags der
Hauptmann Petrement, Kommandant einer 300 Mann
ſtarken Rekognoszierungsabteilung, in dem Gelände am
Fluſſe Kiß einen Zu ſammenſtoß mit 1500 Marok-
kanern hatte und ſich genötigt ſah, ſich auf das rechte Ufer

GGGOOS eper aus führliohe Kurszettel erscheintin der Früh- Angabe Kisenbahn- Aktien
Deaſsche kisenb. B.-6. III 105,00b

Wechsel v Kurse. n en e 177 00Privatdiskont 7 eck-Büchen en Schantungbabn 100, 25BAmzfordam knrr klektrische Hochbahn 122,0000ßrüsrel Erresse Berliner Straßenbahn 168, 0080Italien Franzosen ult. 141,00bKopenhagen e e Lombarden ult. 27.20b0London e e n un Canada-Parlfit adg. e 144,00hB
NMew-Vork vista e Gotthardbahn reren D.Paris kutt alien. Meridionsibahn [131 00bSchweit e m do. Mittelmeerbahn h 73,75b7., Luxemb. Prinz Heinrichbhahn

848060 Westsirilianische Eisenbahn 72,50bWien

klo de Janeiro auf London 15
Geldsorten

Sovereigns G IIIIIIIIIIIID 29,56b20 francs-Stücke III 16,296
Amerikanische Noten III 419,25b
Belgische do. 81,300

Eisenbahn-Obligationen.
490 Nordhausen-Wernigerode,

PDisenbahn-Prioritäten,

e 3 ßöhm. Hordh. Gold Obl. o eIII 7 „7knnhehche do. I IIIIIIIIIIII 81.40b 4 h Pr. e 222 e 96.600

r an t re Pr.8 en IIIIIIIIIII 1,50b 72 o wang. om rowo I.Oesterreichische do. 849653 4 9 Noskau Rjäsan Pr. 81,6000
Russische 21475b 3 9 Franskaukasisthe 5, Pr. 314,75b
Schweizer 81.1060 z Pr. 6,50b0natolier I. Pr. e eDeutsche Anleihen 5 g. 2. Pr. 32.000m r 2,40 90 ltalienische Eisenb. Pr. 67,90b03 ben e Reichs anleine &3o 2 n e p9 wineigeer Pr. z

3 do. do. o o zend. l. h 749 Freumische Schatranweisangen. 99,000 e re T f. isöi Gr oz 90 Preubische Staats- Anleihe 93 3060 4 70 Louis U. F. Fr. Ret. 61.. 67.,00b

o. g. 8250 jff. Atim n S 27 b Schiffahrts-Aktien.
2 aats-Aul. 1904 unt. 12 91,506 Hamb. -Amerik. Paketf. 114, 50bP ahr- An do. 06 100,2600 Horddeutscher lloyd 104,00d0

Bank-Aktien,
3 do. 1896 1905 80,603 Bergisch-Märk. Elberfeld 1652. 20b
352 9 Hamburg. St. R. a2mort. 1887-91 92250 Berliner Handelsgesellschaft 151.,75b
39 do. SFt.-Anl. v. 86, 97/02 82006 do Hypotb.-öank lit. B. 166,40b
z cheische Staats-Rente 83,100 Lommerz.- u. Disk.-Bank 104,756
372 Rhbeinpr. 28 90.606 Darmstädter Bank Nerkst. 124, 10b
3 Apol4s 1895 91006 BDessauer landes-Bank
32 9 Berliner 1882-—98. 53000 Deutscha Bank 223.
27 Erfurt 1893 1901. e e do. Vebersee-Bank 1651,756
53 10. 1802 8 Wiskonto-Hommandit-Ant. 167,802 Hallesche 1900 I. 2 conv. 98250 Dresdner Bank 137.40b
z In n 2 I Ezsener ein 177Magdeburger 1891, unconv. 1910 99250 Gothaer Grundkredit-Bank.

do. 1875--1902 92 106 Leipriger Kreditamtalt e 161,100
2 Meweburg 1901 unc, 10, 98200 Hagäeburger Bankverain, 122. 25B
352 90 München 1903--04 91006 do. Privatbank I118 756352 9 aumburg 1897/1900 conv 92'000 Bitteldeutsche Kredit- Bank 112. 80b

Hationalbank für Deutschland. 112, 90b
Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 196 90d0
Petersburger Diskonteo-Bank. 157., 50b

Das franzöſiſche Volk ſei entſchieden gegen jede Eroberungs-

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 27. November, 2 Uhr nachmſttags.

Pfandbriefe. Preubisdie Boden-Hredit-Bank e

cent39 8 4 r Russische Bank f. ausw. Handel z
ecakeceeeeeeeeeehh349 3 (neue) 99.508 J Schlesischer Dankverein 1472 000
39 (o. o. ſ. 09 Wiener Bankverein

Auslündische Staatspapiere. Brauerei-Aktien.
5 Chinesen 1896 t. 99 25b r e 218.,00b6452 95 g. 1898 r. 93.00b Schultheiss 267.7520
1,30 Griechen con. 352066 Leipziger Brauerei Riebeck 186,00B
15 77 Namen 47500 Vereinsbr. Arfern 103,760

n o. old s d z 3h r 1905, III n Industrie-Papiere.
o ltaliener Rente r6 9o NMerikaner g. Akkumulatoren- Fabrik. 191,90bet 22.20b jenes f. Amiiinfabr. 383,003

4 do. Kronemranſe Allgemeine Elektriz.-ſiesellschait 195,50b
do. Silberrenſe. h Annptorter a S 221,50b4 90 Co. Panlerr eng g. o. neue)29 un Paplerrente Anglo-Kontinental-Guano o 104,3060
e eng e a. S 60,106 Inhaltische Hohlenwerke. 91.00664 umänen amort. 1890 88,400 I5kenia, chem. Fabrik

a hunm 15 1898 835,10b Zaer Stein Het, 336,00b0n 173 e a Ber mann ler 256,00b0W o Ber Anh. Maschinenfabr. e e 199,00b7 5 Schweden 1886. 91.60b Zerliner Elektrizitäts-Werke 167,75B
93 n wert St-hul. 77. a do. asch. Schurik. 209, ob
16 r gr. r Bismatchütte 290, 00ſitt r Aämin.-Anl. 87, 400 Bifesenbech V. A. 42,00b6
e 777 200 r. 143.006B Bochumer Gusstahl 196., 390
2 z Gold gr. 91.750 I Drannsdivw. Rohl. St. Pt.. 250, 26b0
z b. Kronen 77 J Buderus e 222222 es 111,50b33 Faatzrente 97 81,006ßuftie à Co., Metall 87.2003 Wo kiser. Th. Anl. Chem. Fabrik Buckau. 197.50b

Buenos-Alres 98,75B Contordis Bergw. 332, 00b0

des Fluſſes Kiß zurückzuziehen. Von 1110 bis 2 Uhr wurde
lebhaftes Gewehrfeuer unterhalten. Die feindlichen

Banden zogen ſich über Aghbal zurück. Um 4 Uhr war die
Ebene vom Feinde geſäubert. Die Franzoſen hakten acht
Verwundete.

Paris, 27. Nov. Dem „Matin“ wird aus Nemours
(Algier) gemeldet, daß fünf marokkaniſche Stämme, die ſich
bisher neutral verhalten hätten, ſich den Beni Snaſſen
angeſſhloſſen hätten. Die Lage ſei kritiſch. Falls nicht
Verſtärkungen geſandt würden, laufe die franzöſiſche
Truppenabteilung Gefahr, dem an Zahl übermächtigen
Gegner zu unterliegen. Unter der europäiſchen und ein-
geborenen Grenzbevölkerung Algeriens herrſche lebhafte Be
unruhigung.

Paris, 27. Nov. Die „Lanterne“ ſchreibt anläßlich des
Kampfes mit den Beni Snaſſen, man habe jetzt, wo bei Caſa
blanca wieder Ruhe einzutreten ſcheine und man in Frank
reich hoffen durfte, ohne allzu große Stiche aus dem marok-
kaniſchen Weſpenneſt herauszukommen, an der algeriſch-
marokkaniſchen Grenze eine ernſte Unvorſichtigkeit
begangen. Die Regierung werde gut tun, ihre Agenten in
Algerien ein wenig zur Ruhe und zur Vernunft zu mahnen.

Consolldation Schalke 420,900 Rhein.-Nass3u. 213,75b
Cofthuser Masch. 97, Rhein. Stahlwerke, 164,60Cröllwitzer Papierfabrik e 210,006 Riebeck Montfanw. 194,40bDessauer a. 154,506 Rombacher Hütte 165,30bDeufsch, Lauxemb. V.-I. I 144,256 Rositrer Braunkohlen 201,50b0

do. UVeberzee. Elektr. Att. 137,2560 do. Zuckerfabrik e 101,6050
do. Gasglühlicht. 213.750 Sächs.-Thür. Braunk. 97.,756b
do. Waffen u. Mun. 259.900 do. do. S. Pr. 119,756Donnersmarck-Hütſe konv 304, 0060 Saline Salzungen 100, 506Dortmunder Unton Lit. C. 56,50b Sangerhöäuser Masch. 152,25660

Dortmunder Union Lit. D. 89,906 Schalker Gruben e 7.
ſaanitenntzg-- o 152,756 Schering, Chem. Fabr. 263, 10b0Ellenburger Kattun 119,006 Schles. Bergb. Zint. o 395,2550
Eintracht, Bergw. 366, 0000 Schles. Porfſ. Zement. 169,500
Elektra Dresden 9 79,7560 Schuckert, Elektr, 98,90b
Elektr. Untern. Zürich 156, 00b0 Schulz-Knaudt. 150,506
Eschweilar Bergw. 204, 00b0 Siemens Glashütten 254. 2560

do. Cie. 113, 0066 Staßt. Chem. fabrik h 122,750Geisw. Elsenw. 165, 0000 Stettin-Bredower Portl. Tement 120 75b
Gelsenkirch. Bergw. [193, 3050 Stett. Vulcan 240.50b
Georg -Marienhüfſe 75, 69b Stolberg. Zinkh. neu. 135, 756

do. do. S. Pr. 95, 006 Sudenburger Masch. IIIIIIIIIIIIII 46.506
Gesellschaft f. elektr. Untern. 120, 5060 Thale, Eisenh. St. pr. 91, 9006
Glauxiger Zuckerfabrit [128. 2560 do. do. V.-A. 105,500
Greppiver Werte 168,600 Thüringer Salinen. 49,266Haſlesche Maschinen 358,00B Wegelin 4 Hübner, Masch. BI 158. 2660
Hannov. Bauges, St.-Pr. 68, 8000 Wesferegelner Alkali. 202, 50
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. 349.5000 Westf. Oraht-Ind. 165. 506B
r ber bau III 195,70b do. Stahlw. 65,0050Hartmann sächs. Maschinenfabr. 122 09 Vittaner Gufstahl 197.500
Harzer f. U. b. III 67,00b6 Wrede, Mälzerai. 82 606z V e I Wurm-Revier e eemmoor Portland. 165, 90 b cHibernia Bergw.-Ges. e e eHüldebrand, Mühlen

Hörder St. Pr. 7. 77Hösch, kisen U. Stahl IIIIIIIIIIIIIIII 211.59b0

Jaentsch III IIIIIIIIIII 63,506 3Kahla Porzellan 382 50b Rreditaktien 197,60bKaliwerte Ascherrieben 144.756 Berl. Hondelsgesellichaft. 162.19
Raftowitzer Gergbau. 201. ob Darmstädter Hant IKölner Bergwer I EEIIIIIIIIIIIII 431.006 Deutsche Bank e 225.25b
König Wilhelm abg. 275. 2566 Diskonto-Kommandit e e 168,7656
üöcbidorier 2uteriabrit 139.250 Dresdnes Bant m.

SeeLahme er 4 Co. 112,1066 Oesterr. Staatsbahn 142,2656

Schluss-Kursoe.
Tendenz: fest.

Lapp, Iiefhohr-Ges. 73, 76 Oasterr. Siidbahn 26,276n u S h 74,60be olds rube kdd ri e e 107,806 ennsylv. ahn Heteneeee49 100 3 90 hege 83,00b
do. St. -Pr.. e 112006 ßochumer Gudstahl 196,76b

löve Co. h e e reeese 230 0060 Deutsch-luxemb. V. 143,75bMiasthinenfabrik Butiau (106.2060 Dortmunder Union-C. e e
enden à Schwerie Pr. Abſ. 91 0000 laurahüne e 217,500
Milowicer Eisen 84,750 KonsolidationMülheim Bergw. e 155,25b Gelsenkirchener Bergwerk 193,40b
Neue Bod.-Aſt.-Ges, 1120060 Harpener r 185.60Niederl. Hohblenw. 140 ob Grote Berl. Strabenbahn 169,60b
Nordstern Steinkohlen IIIIIIIIIIII Hamburger Pakettehri, 114,906Obderschl. kisend.-Bed.. e 106 50b Norddeutscher Lloyd e e0889 104,10b

da. E. -lnd.-Haro-H. 97 0066 Dynamit-Trust 153,60b
Oberschl, Kokswerke e 145. 7566 Hobenlohe- e
Orenstein Koppe III 185 765b Phönix e 171,60bPhönix Bergw.-A. h 1720960 5

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 27. Novbr. 1 Ubr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.
Dividende vorige letzte

3 90 Füchtizche Rante
392 90 (o. Staatsanl.

J Dividende vorige letzte83,190Fächsische Bod.-Kred.-Anst. 7.7
96.,00B. Grobe Leipziger Strafenbahn 8 9 1173,90B

136,60B

352 9 leipuig. Stadtanleihe 93,106hallesche Straßenbahn 692 8 118,00B
352 do. o. 1904 93,1060 leipriger Elektr. Strasenbahn 4 96,90B47 Cröllw. Papierfabr, Obl. Altenburger Akt. Brauerei 9 157,0096
4 90 Hall. Straßenbahn Oblig. Cröllwitrer Papierfabrik 14 14
4 90 Mansf. Gewerk. 0. ä. J. 97,756Dörstew.-Rattmannsd. St. 3 3 51,50B
490 do. do. 1893 97,600 ga. (eo. Vorz. 5 5 099,00B4 90 do. do. 1897 97,506Glauxiger Zuckerfabrik s 9 1128,0060
4 90 (o. do. 1902 99,7566hallesche Zuckerraffinerie
496 Ieitrer Paraffin 0bl. 96,506 (alte und neun) 8 6 1123,506

392 96 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.

4 90 do. do.
4 90 Hypoth. Bank i

Pfbr. X. unkdb. bis 1914
392 90 Kommunalbank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheine

4 90 Kommunalbank für
Königr. Sachs. Anl.-Scheine

94,756GKörbisdorfer Zuckerfabrik 7 9 1140,000
99,606 Leipziger Baumwollspioner. 16 16 262 00B

Leipziger Bierbrauerei Riebeck I0 185,506
98,406 Leipziger Kammgarnspinnerei 10 12 174.906

Leipziger Malzfabr. Schteuditr s 5 1115,50B
93,600 Mansfelder Kuxe 80.4 120. 8146

Naumburger Braunkohlen 12 14 (216,00B
110,006Portland Cementfabrit Halle 5 8 1II112506

Stöhr 4 Co., Kammgarnsy. 10 14 158,506

tritt tn

Aktien. Thüringer Gas 16 16 1277,000e Tittel &Krüger, Wollgarnfabritf 3 1126,0066
Außig-Teplitrer Eb. 11 236,506 Wernshaus. Kammgarn 6 7 (1115,00B
Böhm. Nordbahbn G 52)5 120,006Teitrer Paraffin 11 11 1176,006
Buschtiehrader Eb. lit. A. 1218 1217 262,006 Sächs. Ewaillierwerke

do. lit. B. 125213 257,006 vorm. Gnöchtel 8 (10 1130,000
m Deutsche Kred.-Anst. Leipz. Pianof. Zimmermann 10 (9 1115,000

alte und neue 9 9 1161,306Pinkau u. Co. 20 20 263,006
Kredit- u. Soardank beipzig s 6 103.006Sondermanyn u. Stier 6 6 (092,00B
Leipziger Hypothekenbdant 7 7 137,006hKrietsch Mühlen 4 5 74,50b0
Sächsische Bank 6 8 1141,006 pittler Werkreuo-Maschinen 4 20 256,600

Tendenz: ruhig.

politik in Marokko, und es werde dafür zu ſorgen wiſſen,
daß ſeine Haltung reſpektiert werde.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 27. Novernber. (Vormittags-Ziehung.)

80 000 Mk. auf Nr. 145 958; 15 000 Mk. auf Nr. 26 189;
10 000 Mk. auf Nr. 120 206; 5000 Mk. auf Nr. 9727 284 605;
3000 Mk. auf Nr. 3985 7111 10741 12287 12831 14 902
17462 24 161 29 848 47 976 53 169 64 478 71 006 73 716
77 005 81 339 97 149 100 316 105 547 121 285 140 193
166 880 181 749 185 910 186 054 188 589 204 088 205 310
209 391 212 188 217 157 227 970 228 442 229 512 231 911
240 209 244 858 256 733 260 283 273 606 280 020. (Ohne
Gewähr.)

Berlin, 27. Nov. Die Kommiſſion des Reichstages zur
Vorberatung des am 27. Auguſt 1907 in Berlin unterzeich-
neten Vertrages zwiſchen dem Deutſchen Reiche und den
Niederlanden über Unfallverſicherung hat heute nach kurzer
Beratung beſchloſſen, dem Plenum die Genehmigung des
Vertrages zu empfehlen.

Tapiau, 27. Nov. Bei der heutigen Landtagserſatzwahl im
zweiten Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Königsberg i. Pr. wurde
Landesrat a. D. Burghard mit 194 von 316 abgegebenen
Stimmen gewählt.

Karlsruhe, 27. Nov. Die zweite Kammer wählte in der
heutigen Sitzung den Abgeordneten Rechtsanwalt Fehrenbach-
Freiburg zum erſten Präſidenten.

Helſingfors, 27. Nov. Die Bank von Finland er-
höhte den Diskont von 6 5 à 610 95 auf 618 70 à 77.

Odeſſa, 27. Nov. Der Generalgouverneur Nowitzki
iſt plötzlich geſtorben.

Kiew, 27. Nov. Der Profeſſorenrat hat beſchloſſen, die
Univerſität am 28. d. Mts. wieder zu öffnen.

Athen, 27. Nov. Der Finanzminiſter legte geſtern in
der Kammer das Budget für 1908 vor, das die Ein-
nahmen auf 130 308 429 Drachmen und die Ausgaben auf
126 100 887 Drachmen veranſchlagt. Die Rückkehr der
Flüchtlinge aus Bulgarien werde neue Kredite erfordern.
Das Budget beweiſe, daß die Finanzen des Landes ſich durch-
aus auf dem Wege der Konſolidierung befänden trotz der
ſchweren Laſten, die dem Königreich auferlegt ſeien. Der
Regierung ſtänden gegenwärtig genügend Geldmittel zur
Verfügung, um allen Möglichkeiten zu begegnen und die
unermeßlichen Opfer für die nationale Exiſtenz zu bringen.

New-York, 27. Nov. Der frühere Direktor der Borough-
Bank Howard Maxwell, der heute einen Selbſtmord-
ver ſuch gemacht hat, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Lagos, 26. Nov. Jn Abakalibe am Croß River iſt eine
ernſte Ruheſtörung vorgekommen. Ein britiſcher
Offizier wurde getötet und 30 eingeborene Soldaten teils
getötet, teils verwundet.

mee
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

T e V ThermometerLempe- in 24 Stunden ſchlagOrt ratur Wind wetter höchſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 12 s 6 (halbb. 12 7Torgau 10 SW 3 wolkigl 10 7 4
Nordhauſen 10 NWV 1 10 6 6Magdeburg 9 J S8W 3 11 5 3
Gardelegen 11 82 11 5 3Brocken S SNachmittags Regen. Nachmittags und nachts Regen. Nach
mittags und nachts Regen. Abends und nachts Regen. Nach-
mittags und nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Die geſtern über Jrland erſchienene Barometerdepreſſion

hat an Tiefe zugenommen, ſie veranlaßt in ganz Deutſchland leb-
hafte ſüdliche Winde, unter deren Einwirkung die Temperatur
erheblich geſtiegen iſt, im Dienſtbezirk lagen die Morgentempera-
turen bis zu 8 Grad über dem langjährigen Durchſchnitt, allgemein
iſt Regen gefallen. Eine Aenderung der Wetterlage iſt zunächſt
nicht wahrſcheinlich.

Waſſerſtände am 27. November.
Saale: Halle Trothe Untp. 1,42, Grochlitz 0,68,

Bernburg Untp. 0,75, Kalbe Obp. 1,36, Kalbe Untp. 0 06.
Elbe: Leitmeritz 0,66, Außig 0,44, Dresden 1,70, Torgau

9,03, Wittenberg 0,95, Roßlau 0,40, Barby i 0,57,
Magdeburg 0,75, Tangermünde 1,03. Wittenberge 0,97,
Hohnſtorf 0,56. Mulde: Düben 4 0,49.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

SARG
Berlin, kitterstr.

An- und VerKauf von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Wer-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.

Bankhaus Paul Schausseil Co,, Halle a. S, Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg,

Bleiben
echten „Kathreiner“ eine
ahmung nehmen, sind Sie

Fie

fost
kaffee- Fabriken erhältlich

ähnlichen Wohlgeschmack

lassen wollen

deim Einkaufe von Malzkaffee und bestehen Sie
mit Entschiedenheit darauf, nur Kathreiners
Malzkaffee zu erhalten. Denn wenn Sie statt des

immer geschädigt, weil
kein zweiter Malzkaffee den vollen Tenusswert
des echten „Kathreiner“ erreicht. Kathreiners
Malzkaffee nur in geschlossenem Paket in der
bekannten Ausstattung mit Bild und Namen des
Pfarrers Kneipp und der Firma Kathreiners Malz-

sämtlichen Erzeugnissen seiner Art durch kaffee-

Vorteil wird sich doch keine Hausfrau entgehen

Gebrauchte Pianinos
ganz vorzügl. erhalten, nur 3560--400
und 450 Mark. 5 Jahre Garantie.

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
Wäſchekiſten, Schülerkiſten,

Skripturen- und Verſandkiſten in
allen Größen Gr. Märkerſtr. 23.

D Geſpieltes Pianolaund ein gebrauchter
Klavierſpiel Apparat
ſind ſehr billig zu verkaufen ev.

zu vermieten. 587B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
Gebrauchten Prilling,

Büchsflinte od. Jagdgewehr mit
Kugeleinflackrohr zu kauf. geſ.
Off. u. Z. t. 363 an die Exped. d. Ztg.

olz wolle in Ballen
und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

Alle Sorten Pelle
kaufen Gebr. Panglowitz,

cederfabrik, Fiſcherplan 2.

minderwertige Nach-

zeichnet sich vor

aus. Diesen grossen

Schmidts
7

200 000 mal gelietfert, meist
verbreitet. Verlangen Sie

Waschmaschinen mit und ohne Feuerung-
Schmidts Seifenpulver mit Tasohentuch-Zugaben
AD Am SCHMIDT, Saalfeld- Saale

m. 2jahr.
Garantie„Die Disermn ee

Zum eigenen Vorteil

deutſche Nähmaſchine.

Die beſten Fabrikate wie

Zaer 8 Rempel (Phönix), Biolefeld,
empfiehlt in reicher Auswahl bei 5jähriger Garantie

H. Schöning, en o.
Reparatur Werkſtatt für alle Fabrikate. [4544

bevorzuge man ihrer Güte wegen die

e 3Seidel Naumann, Dresden,

e

r
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Rahbattmarken
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Beste und hil

Dr.Gustav Unhlig, Leipzigerstrasse.
ligste Bezugsquelle
eher

Grammophone u
Schallplatten

5

S

von heute ab auch auf alle Noten, Walzen und
SchallIplattenm.

untere

O.

adttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 28. Nov. 1907
73. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.
Novität! Zum 3. Maie: Novität!
Der Wasunger Krieg.

Hiſtoriſche Komödie in 5 Aken von
Anton Ohorn.

Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur
Karl Scholling.

Nach dem 3. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [6093

Freitag, den 29. Nov. 1907
74. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2.Viert.

Hie HRKabensteinerin.

Jene lleater.
Direktion g E. M.Mauthner.
Donnerstag Zum 65. Male:

Husarenfieber.

Siüssmilchs
Malhalla- Theater.

Jeden Abend s Uhr
Neues Walhalla-Singspiel

Susanne im Bade.
Lachen ohne Ende.

Ab 1. Dezember 1907
e SGastspiel Mizi (tizi

vom Wintergarten, Berlin.
Ab 1. Dezbr. 1907 Gastspiel

illw Walter-
Schreiber

vom Metropol-Theater, Berlin.

Zum ersten Male in Halle.

pol. Hhear
Direktion Gustav Poller,

Nur noch wenige Tage!

3 kaufmanns,
Die goldene Evag,

3 Wittington,
Bols, der Mimikerhund

u. das Kölner Burlesken-
Enſemble mit [6095

Lemoine,
dem beſten rheiniſchen

Burlesken-Komiker.

Dieses wirkliche

t

St

r

Sensations-
Programm

muss man ansehen!

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 28. Novbr. 1907.
Leipzig (Neues Theater): Die

Rabenſteinerin.
Leipzig (Altes Theater): Ein

Oeffentlicher Vortrag
von Frau Hanna Stuart Pseudonym):

Der Irrweg der ärzttien-medizinisehen Behandlung bei der Zeitkrankheit

Heurasthenie und Hervosität.

Dieselbe erklärt an der Hand persönlicher Erfahrungen und Erlebnisse
als eine Krankheit des inneren Lebens, eine Krankheit des Herzens

und der Seele.

BI Thalia Festsaal 28. Novbr., s Uhr abends.
Pintrittskarten zu 2.00, 1.50 und 1.00 Mk. im Vorverkauf in der

Buchhandlung von Anton, Alte Promenade, und an der Abendkasse,
Für Mitglieder jeglichen Vereins 0.50 Mk. Erwüässigung per Karte.

e
Zur gef. Beachtung

Pinem geebrten Publikum von Halle und Umgebung
teile hötl. mit, dass ich eine Sehr reichhaltige Kollektion

Adolf

von berühmten Wiener Malern in der Leipziger-
strasse Nr. 8 zum Verkauf ausgestellt habe.

Da ich nur kurze Zeit hier bleibe, so verkaufe ich
die Kunstwerke zu sehr billigen Preisen.

Bilderkäufer lade ich zu einem Besuch hötl, ein, um
sich von Obigem überzeugen zu können.

Bilderhändler aus Wien. Besichtigung frei gestattet.

[5598

bion,

6097

feſi eudntend
wird jede Gaslampe, für welche der echte
Auer Glhkörper DEGEA verwendet wird.
Nur echt zu haben in den Verkaufsstellen,
qüe durch rote Löwenpiakate kenntoh incl.

Auergesellschaft, Berlin O. r.

Wian z

Rönisch Flügel
uwnerreieht und preiswert.

Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.
[5121

krawatten
in größt. Auswahl, vorzügl

Hoſenträger empfiehlt

C. Grötzner,
Walzertraum.

Weimar (Hof-Theater): Huſaren-
fieber.

Gr. Steinſtr. 1-2.
R.Sp.V.

Erfurt (Stadt-Theater): Konzert.

Kronen,
Glünhlicht,
Heizöfen,
Badeöfen,
Kocher,
Plätten,

I garantiertbeſte Ausführung, richtige Jn-
ſtallation. Billigſte Preiſe.
Max Schöliner,

Spiegelſtr. 13. Fernruf 2536.

r Wegen Räumung des Ladens
bis Weihnachten

geben Wir von unserem noch reichhaltigen Lager alle Gegenstände von heute an

G. Pelliccioni Co.
6129 Luxus- und Bedarfsartikcel.

S

6

r. rie. ſ.
Tel. 2278.

Emser
V

Schachtel 80 Pfg.

der Emser staatsbetriebse,
Lösend, den Hustenreiz mildernd,
längeren Katarrhen vorbeugend.

Paskillen

Portragsreihen des

pro Kurſus von 6
2,40 Mk.

Vorverkaufsosſtellen:

Polksbildungsvereins
im Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der Univerſität.
Kurſus II Herr Privatdozent Dr. Abert.

Fünfter Vortrag über: „Goethe und das deutſche Kunſtlied“
Donnerstag, den 28. November.

Die Kurſe beginnen 8 Uhr abends und ſind für jedermann
zugänglich. Eintrittspreis für Mitglieder des Volksbildungsvereins

Vorträgen 1,50 Mk., für andere Teilnehmer
Einzelkarten, nur an der Abendkaſſe, 50 Pfg.

Zigarrenhandlungen der Herren Stein
brecher Iasper, Markt 1 und Scharrenſtr. 1, Heise, Bernburger-
ſtraße 15, Viotzke, Geiſtſtr. 45 und Wollwehber, Steinweg 38, ſowie
Petermanns Buchhandlung, Oleariusſtr. 11 und beim Kaſtellan des
Seminargebäudes, Herrn Kittelmann.

Militär-Hilfs-Verein des
IV. Armeekorps.

GeneralVerſammlung
am Mittwoch, d. 11. Dezember 1907

im Generalkommando zu
Magdeburg.

Tagesordnung: 1. Jahres-
bericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Be
richt über das Herzogin Marie-
Damenheim in Gernrode. 4. Neu
wahl von Vorſtandsmitgliedern.
5. Anträge aus der Ver-
ſammlung [6115Der Vorſtand.

Luxuskalender,

Wochen- und Monats-,
Iandwirtsechartliche
Notiz Kalendoer.

A. PFritae
Papierhandlung

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. II.

jeder Art
in beſter Ausführung,

von 28-125 Mk.
Kleiderſchränke von25 80 Mk.,
Vertikows 38--60
Pfeilerſpiegel 860
Trumeaur 35--70
Tiſche 845Stühle 38Staunend billige
BRettstellemnu. Matratzen

18, 20, 30--50 Mk.

Max Rartig,
Goetheſtraße 9.

Zur Gardinenſpaunerei em
pfiehlt ſich die Waſch u. Plätt-

Anſtalt Neumarktſtr. 14.

F 2 Gold u. Silbher.
C Billigste Preise.

Karl Pritschow
Journal-Leſezirkel

Ein u. Austritt jeder Zeit.
Leihbibliothek.

Saubere Bücher, kul. Bedingungen.
Annoncen- Expedition

f. alle Zeitungen d. Jn u. Ausland.

e

Kamelhaav-
SoceKen.
Unterjacken,
Vnterhosen,
Brustwärmer,
Rückenwärmer,
Kniewäàärmer,
Wolle

empfiehlt
H. Sohnes Nehf.

A. Ebhermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

90000000800000000005

2

eines Halleſchen Medinms

Hotel „Zum r Ring“. 9Entree 30 Pfg. 7

à Fl. Mk. 1.25, 6 Fl. Mk. 6.50
empfiehlt [4830

Curt Ehrenberg,
Gr. Steinstr. II. Fernruf 2064.

Verloren.
Am 25. November abends

iſt auf dem Wege vom Weiden-
plan bis zur Reilſtr. ein Skonks-
muff und eine Tuchnadel mit

Erſterer gegen 5 Mk., letztere
gegen 3 Mk. Belohnung abzu
geben Reilſtraße 53.

Notizbuch verloren. Ahzu-
geben in der Exped. d. Ztg.

Familiennachrichten.

Die Beerdigung meines Ver-
ſtorbenen Mannes, des Rentiers

Karl Handwery,
tindet Sonnabend 121 Uhr auf
dem Neumarktkirchbhof statt.Anna nanawers.

Frl. Hertha Deegen
mit Hrn. Gutsbeſitzer Mar
Dodillet (Saalfeld, Oſtpr. Gut
Sarken). Frl. Minni Schmidt
mit Herrn Hermann Schmidt
(Ritterg. Ober-Horka b. Görlitz.

Verehelicht: Herr Leutnant
Kurt Frhr. von Senden-Bibran
mit Frl. Hedwig von Schroeder
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Friedrich Bock (Kaliwerk
Burbach bei Helmſtedt). Hrn.
Otto Koeſtler (Naumburg a. S.
Hrn. Hermann Brauner Leipzig.
Herrn Stadtbaurat Jenner
(Göttingen). Eine Tochter
Herrn Apotheker Dr. Kunze
(Leipzig). Hrn. Otto Graeger
(Geeſtgottberg, Altmark).

Geſtorben: Herr Geh. Ober-
hofkammerrat Theodor Böning
(Deſſau). Herr Privatmann
David Friedrich (Erfurt). Hr.
Lehrer Paul Walther (Gispers-
leben). Hr. Privatmann Robert
Böning (Aſchersleben). Herr
Kanzleirat a. D. Wilhelm Ahl-
feld (Deſſau). Hr. Gaſtwirt Otto
Jänicke (Dodendorf). Frau
Henriette Lohrengel geb. Teichel
mann (Roßlau). Fr. Magdalene
Brünig geb. Kamla (Gröningen).
Frau Erneſtine Weineck geb.
Stiller (Großjena).

Verlobt:

Gutsbesitzerin

wahren

hre ihrem Andenken

Nachruf.
Am Mittwoch, den 20. d. AIts. verstarb plötzlich und

unerwartet unsere langjährige Mitbürgerin, die frühere

Pran Hilda Reussner geb. Rudloff.
Wir, die Gemeinde Sylbitz, können nicht unterlassen,

der lieben Entschlafenen ein bleibendes Andenken 2u be-
Durch ihre Mildtätigkeit vermachte sie noch vor

wenig Jahren der Gemeinde Sylbitz verschiedene Stiftungen.

Die Gemeinde Sylhbitz.
Ortsvorstand Becker.

grünem Email verloren worden.

ſ
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Donnerstag

Landeszeitung für

Provinz Sachſen und Umgebung.
Könnern a. S., 26. Nov. e T a m ſtiftun e r

n gegen 1 Uhr brannte der Speicher der Firma Nägler u.n viel geſchnittenes Rübenſtroh und einige hundert
entner Kohlen lagerten, vollſtändig nieder. Es wird Brand

vermutet.inftirs Nietleben, 26. November. Verſchiedenes.) Am
11. Dezember 24 Uhr nachmittags findet hierſelbſt eine Ver-
ſammlung der Lehrer und Kirchenbeamten der Ephorien Reide-
burg und Radewell ſtatt. Der hieſige Zweigverein des Evan-
geliſchen Bundes hält nicht am 8. Dezember, ſondern voraus
ſichtlich erſt am 5. Januar 1908 eine Sitzung ab.

Sylbitz, 26. November. (Hilda Reußner Am
40, November verſtarb hier plötzlich und unerwartet Frau Hilda
ſeußner geb. Rudloff. Lange Jahre hat die Heimgegangene in
Sylbitz ihren Wohnſitz gehabt und mancher Segen iſt in dieſer
zeit von ihrer Wohltätigkeit und Hilfsbereitſchaft ausgeſtrömt.
Kranken und Notleidenden war die Verſchiedene ſtets eine treue
Helferin. Aufzerdem hat ſie durch eine Stiftung von 2000 Mark
an die Gemeinde zu wohltätigen und gemeinnützigen Zwecken, durch
ihre Bemühungen und perſönlichen Opfer bei der Umwandlung
unſeres alten Friedhofes in einen Park und bei der Anlage des
neuen Friedhofes ſich in allen Kreiſen unſeres Dorfes ein dank-
bares Gedenken bewahrt.

Schkeuditz, 26. Nov. (Verkehrsnachricht.) Jn
Schkeuditz wird eine auffällige Aenderung im Verkehr eintreten.
Die dortige Bahnhofſtraße wird vom Gleiſe der Eiſen
bahnlinie Leipzig Halle Magdeburg gekreuzt und hat ſoviel
Steigung, daß eine Unterführung oder Ueberführung unmöglich iſt.
Daher wird dieſe künftig für allen Fahrverkehr dauernd geſperrt.
Dafür wird eine Parallelſtraße, die weſtlich gelegene Turner-
ſtraße, mit Untertunnelung verſehen und bis zum
Wilhelmsplatz durchgeführt. Die Vahnhofſtraße bezw.
Wilhelmſtraße wird dann durch die AuguſtaBismarck-Zirr-
giebelſche Privatſtraße und ſpäter auch noch durch die Weſtſtraße
verbunden. Die neue Turnerſtraße verbindet dann auch die
Halteſtelle der elektriſchen Bahn mit dem Bahnhof.

Schafſtädt, 26. Nov. Markt. Stadtverord-
netenwahlen.) Am Freitag fand hier der diesjährige Vieh-
markt ſtatt. Es waren 32 Pferde und 488 Schweine angetrieben.
Das Pferdegeſchäfft war flau, der Schweineverkauf flott.
Geſtern wurde der Herbſt-Krammarkt abgehalten. Der Verkehr
auf dieſem war ſehr rege. Bei den am Sonntag vorge-
nommenen Stadtverordnetenwahlen wurden folgende Herren ge
wählt: Jn der 1, Abteilung Landwirt Karl Betzold, in der
zweiten Kaufmann Franz Ulrich, in der dritten Klempner-
meiſter Meiſel. Für den verſtorbenen Kaufmann Reinhold
Schimpf wurde in der 3. Abteilung außerdem Landwirt Franz
Keydel gewählt. Herr Stadtverordnetenvorſteher Bruno
Bauer hatte vorher erklärt, daß er eine event. Wiederwahl ab-
lehnen werde; er gehörte der Körperſchaft 36 Jahre an.

Torgau, 26. Nov. (Märkte.) Jn der Stadt Torgau
werden im Jahre 1908 folgende Märkte abgehalten: Jahr-
märkte: 16. bis 18. März, 22. bis 24. Juni, 21. bis 23. Sep-
tember; Vieh- und Pferdemärkte, mit welchen zugleich
Ferkelmärkte verbunden ſind: 19. März und 17. September;
Ferkelmärkte: 2. Januar, 6. Februar, 5. März, 2. April,
7. Mai, 4. Juni, 2. Juli, 6. Auguſt, 5. September, 1. Oktober,
5. November, 3. Dezember.

Helbra, 26. Nov. (Verſchiedenes.) Dem Geſchirr-
führer des Molkereibeſitzers Ruoß hierſelbſt wurde ein Geld-
betrag von 230 Mark nebſt Quittungsbuch von ſeinem Wagen
geſtohlen. Bei der im hieſigen Gemeindejagdrevier ver-
anſtalteten Treibjagd wurden von ſechs Schützen nur zwölf
Haſen erlegt. Jn dem Hohenthalſchachte hierſelbſt wird
zurzeit eifrig daran gearbeitet, die Lage der Schlotten genau feſt
zuſtellen, deren Waſſer den Bergbetrieb des Zirkelſchachtes
hemmen und auf die auch bei dem Streb- und Streckenſchießen
im Hohenthalſchacht ſtändig Rückſicht genommen werden muß.
Sobald die Auffindung gelungen, wird die Ableitung der Waſſer
nach dem Hohenthalſchachte erfolgen, von wo aus dieſelben dank
der daſelbſt vorhandenen Pumpwerke mit Leichtigkeit gehoben
werden können. Jn der Nähe des alten Friedhofes ent-
gleiſten heute nachmittag zwei Arbeiterwagen der elektriſchen
Kleinbahn.

Sangerhauſen, 26. Nov. (Stadtverordneten-
wahlen. Erfolg des Werningſchen Feſtſpiels.)
Die Stadtverordnetenwahlen in hieſiger Stadt haben einen
vollen Sieg der bürgerlichen Kandidaten gebracht.
Gewählt wurden in der erſten Abteilung die Herren Juſtizrat
Friedrich, Apotheker Bader, Kaufmann Witſchel, Land-
wirt Reinicke und Direktor Stoy; in der zweiten Abteilung
die Herren: Maurermeiſter Wünſche, Uhrmacher Steckel,
Fleiſchermeiſter Hildmann, Konditoreibeſitzer Colditz,
Rendant Richter und Direktor Maaß; in der dritten Ab-
teilung die Herren: Schuhmachermeiſter Hecht, Bäckermeiſter
Zunkel, Maurer Siegmann, Kaufmann Lange und
Stationsaſſiſtent Oßke. Das ſeitens der hieſigen Krieger
vereine zur Aufführung gebrachte Werningſche Feſtſpiel
„Barbaroſſas Erwachen“ hat bei zwölfmaliger Wiederholung
einen Reingewinn von rund 1300 Mark gebracht. Der Betrag
iſt den Wohlfahrtsfonds der beteiligten Vereine überwieſen
worden.

Nordhauſen, 26. Nov. (Wahl eines Kreistags-
abgeordneten. Milch- und Kaffeehalle.
Als Leiche aufgefunden. S Weihnachtsbazar. Goldene Hochzeit.) Jm hieſigen Kreis-
ſtändehauſe wurde geſtern ſeitens des Wahlverbandes der
Großgrundbeſitzer des Nachbarkreiſes Grafſchaft Hohenſtein an-
ſtelle des ausgeſchiedenen Wirklichen Geheimen Rates Exzellenz
Dr. Köhler der Rittergutsbeſitzer Arthur Schreiber auf der
Karlsburg bei Sundhauſen zum Kreistagsabgeordneten gewählt.

Heute iſt an der Zorge-Brücke vor dem Sundhäuſer Tore eino
Halle eröffnet, in welcher die Taſſe Kaffee mit Milch für 5 Pfg.,

Liter warme Milch mit Zwieback für 10 Pfg. und die Taſſe
Bouillon mit 1 Brötchen für 10 Pfg. abgegeben werden. Da ſich
die hier auf dem Hagen wohnende betagte Witwe Wächter
mehrere Tage nicht hatte blicken laſſen, wurde polizeilicherſeits
die Wohnung geöffnet. Man fand die alte Dame als Leiche. Wahr
ſcheinlich hat ein Herzſchlag ihrem Leben plötzlich ein Ende gemacht.

Zum Beſten der hieſigen Kleinkinderbewahranſtalt veranſtaltet
der Anſtaltsverein einen Weihnachtsbazar, der am nächſten Sonn
abend eröffnet werden wird. Das Feſt ihrer goldenen Hochzeit
feierten am Sonntag in Berga der Bäckermeiſter Gott-
ſchalk mit ſeiner Ehefrau und in Rehungen der Landwirt
Heinrich Weingarten mit ſeiner Gattin.

Nachterſtedt, 26. Nev. (Fünf Arbeiter ver-
ſchüttet.) Ein beklagenswertes Unglück hat ſich geſtern früh
hier ereignet. Jm Tagebau der Braun kohlengrube „Concordi a
ſind durch Nachgeben einer Tonſchicht fünf Arbeiter verſchüttet
worden, wovon zwei nur als Leichen hervorgezogen
werden konnten, während ein Arbeiter aus Ermsleben
einen Beinbruch erlitt und die übrigen zwei mit
leichteren Verletzungen davonkamen. Außer dem Erms-
leber Arbeiter waren es Polen, die verunglückt ſind.

Staßfurt, 26. Nov. (Erdſtöße im Senkungs-
gebiete.) Geſtern gegen Abend und heute vormittag gegen
10 Uhr konnte man nach längerer Zeit einmal wieder kräftige
Erdſtöße im Senkungsgebiete der Bernburgerſtraße verſpüren,

2. Beilage zu Nr. 557 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ein Zeichen, daß ſich die Gebirgsmaſſen immer noch nicht be
ruhigt haben.t wo Wernigerode, 26. Nov. (Der Fürſt und die
Fürſt in) zu StolbergWernigerode reiſten geſtern abend nach
Holland und werden ſich von dort nach Schloß Lich in Heſſen zum
Beſuch des Fürſtenpaares zu SolmsHohenſolmsLich begeben.

W. Erfurt, 26. Nov. (Wegen Zweikampfes), der
am Abend des 13. Juli in einer Gaſtwirtſchaft in Hauſen bei
Arnſtadt ſtattgefunden hat, wurden heute von der Strafkammer
die Techniker Otto Krüger und Otto Krebs zu je vier
Monaten Feſtungshaft verurteilt. Der Hausmann Hermann
Hübner aus Arnſtadt, der die geſchliffenen Waffen nach dem
Menſurlokal geſchafft hatte, erhielt wegen Begünſtigung des Zwei
kampfes vier Wochen Feſtungshaft. Gegen die Mitangeklagten,
Techniker Paul Möllenkamp, Erich Heinrich und Harry
Schneider wurde wegen weiterer Beweisaufnahme die Ver
handlung vertagt.

W. Jlversgehofen, 26. Nov. (Schwerer Unfall.) Ein
Fabrikbeſitzer aus Jlversgehofen erlitt geſtern einen erheblichen
Unfall dadurch, daß er ausglitt und ſich ſtark am Kopfe verletzte,
ſo daß er in eine Privatklinik gebracht werden mußte. Die ſich
an dieſe Tatſache knüpfenden Eerüchte ſind durchaus haltlos.

Magdeburg, 26. Nov. (Stadtverordnetenwahl.
Lohnbewegung.) Der geſtrige erſte Tag zur Wahl eines

Stadtverordneten in der Altſtadt hat gezeigt, daß auch bei den
größten Anſtrengungen der Sozialdemokraten ein Sieg derſelben
ausgeſchloſſen iſt, wenn die bürgerlichen Pareien einig ſind. Der
bürgerliche Kandidat erhielt 1865 Stimmen, der ſozialiſtiſche nur
876. Die Tabakarbeiter ſind in eine Lohnbewegung
eingetreten.

Stendal, 26. Nov. (Bismarck- Geſellſchaft.
Als Nachfolger des verſtorbenen Staatsminiſters v. Boetticher
iſt Oberpräſident Frhr. v. Wilmowski in den Geſamtaus
ſchuß der Bismarck- Geſellſchaft eingetreten.

W. Jena, 26. Nov. (Der Volksſchuletat) für 1908
gleicht ſich in Einnahmen und Ausgaben in dem Voranſchlag mit
221 613,01 Mark aus. Für fünf neue Lehrerſtellen
wurden 6812,50 Mark eingeſtellt. Weiter beſchloß der Schulvor
ſtand, auf ein Geſuch der Lehrerſchaft um Aufbeſſerung in An
betracht der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, den Lehrern und
Lehrerinnen die erſte, zweite und dritte perſönliche Zulage um je
50 Mark zu erhöhen, wodurch eine Ausgabe von 6250 Mark jähr-
lich erwächſt. Von Oſtern 1908 ab, wo die neue Nordſchule er
öffnet wird, werden hier 50 Volksſchullehrer und 9 Lehrerinnen
wirken.

W. Ruhla, 26. Nov. (Neue Volksſchule.) Das
Miniſterium in Weimar hat ſich mit dem Bau einer 18klaſſigen
Volksſchule im Prinzip einverſtanden erklärt.

W. Greußen, 26. Nov. (Vier Scheunen nieder
gebrannt.) Geſtern abend ſind hier vier mit Erntevorräten
gefüllte Scheunen gänzlich niedergebrannt.

W. Scheibe, 26. Nov. Eine Tragödie.) Auf einer
geſchäftlichen Fahrt des Fleiſchermeiſters H. aus Sieg munds-
burg ſcheute kurz vor Limbach das Pferd. Das Tier kam zu
Fall und brach ein Bein, ſo daß es getötet werden mußte. Beim
Herausſpringen aus dem Wagen kam auch H. zu Fall, wobei er ſich
äußere Verletzungen zuzog. Das doppelte Unglück hatte den
ſeeliſchen Zuſtand des Mannes derart erſchüttert, daß er, kaum zu
Hauſe angelangt, ſich mit Strychnin vergiftete. Er hinterläßt
eine Frau und acht Kinder.
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Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Die Oberrealſchule in Delitzſch wird im nächſten

Jahre kurz vor Eintritt in die Sommerferien ihr 50jähriges
Beſtehen feiern. Jn Frellſtedt bei Helmſtedt erlitt der
Arbeiter Koſtka auf der Zuckerraffinerie einen ſchrecklichen
Tod, indem er in eine im Betriebe befindliche Zentrifuge geriet
und vollſtändig in Stücke zerriſſen wurde. Jn den
Leutenberger Waldungen geriet der Forſtbeamte Oſchütz
mit einem Wil derer zuſammen und wurde bei dem Renkonter
erſchoſſen. Der Wilderer, ein Arbeiter Methfeſſel, wurde
verhaftet. Jn der Landesverſammlung des anhaltiſchen
Roten-Kreuz- Vereins wurde anſtelle des verſtorbenen
Hofkammerpräſidenten Dr. Huhn Kreisdirektor Dr. Sach ſen
berg zum Vorſitzenden gewählt. Zum Direktor der Luiſen-
ſchule in Magdeburg iſt Direktor Dr. Güldner aus Neu
münſter (Holſtein) gewählt worden. Der 16 Jahre alte
einzige Sohn des Mühlenbeſitzers Wächter in Oſterode
(Harz) geriet beim Schmieren ins Räderwerk der Mühle und
wurde auf der Stelle getötet. Jn Arnſtadt iſt
Kommerzienrat Otto Pöhler im Alter von 61 Jahren an
den Folgen eines Herzſchlages plötzlich geſtorben. Jn
Pößneck wurden bei der Gemeinderatswahl zwei Kan
didaten des Bürgervereins, zwei des Hausbeſitzervereins und
zwei, die von beiden Vereinigungen gemeinſam aufgeſtellt waren,
gewählt. Jn Zerbſt iſt ein Verein ſelbſtändiger Gewerbe
treibender zur Unterſtützung ſeiner Mitglieder und
deren Familien in Krankheitsfällen gegründet worden. Jn
einer Manſardenwohnung des Reſtaurants „Vaterland“ in
Weimar brach Feuer aus. Zwei Dachſtühle wurden vom
Brande ergriffen.

Sitzung des Schwurgerichts.
Konkursvergehen.

l. Halle, 26. November.
Jn der heutigen (zweiten) Sitzung des Schwurgerichts

fungierten als Geſchworene: Gaſthofsbeſitzer Franz Jakobine
hier, Kaufmann Kurt Herbſt hier, Kaufmann Otto Kohlig
hier, Rentier Otto Graßhoff in Bitterfeld, Kaufmann Max
Eulner hier, Kaufmann Julius Reußner hier, Buch-
druckereibeſitzer Karl Plettner hier, Kaufmann Karl Pank
hier, Zimmermeiſter Ernſt Brügert hier, Dr. phil. Hans
Scupin hier, Rentier Moritz Hoffmann in Wansgsleben,
Maurermeiſter Otto Lingesleben hier.

Den Vorſitz führte wieder Landrichter Ros pat. Die An
klage vertrat Staatsanwalt Parge. Verteidiger waren die
Rechtsanwälte Aronſohn und Herzfeld.

Auf der Anklagebank ſaßen der 30jährige Kaufmann Oſias
Gottesmann und der 49jährige Kaufmann Markus
Orbach von hier wegen Konkursverbrechens und
vbergehens. Beide Angeklagte ſind aus Galizien gebürtig
und wiſſen ihren Geburtstag nicht anzugeben. Gottesmann iſt
ſich ſogar ſeines Alters von 30 Jahren nicht ganz gewiß. Er iſt
noch ledig, während Orbach verheiratet und Vater von ſechs
Kindern iſt. Jm Oktober vorigen Jahres kam Gottesmann zu
ſeinem Schwager, dem Kaufmann Julius Bernfeld, nach Halle,
angeblich, um ein Darlehen von 2000 Mark zurückzufordern. Er
will ſich in ſeinem früheren Berufe, dem Schneiderhandwerk,
insgeſamt 5000 Gulden erſpart haben. Bernfeäeld hatte ſeit zehn
Jahren ein Weiß-, Woll- und Kurz warengeſchäft in der Geiſt-
ſtraße und errichtete im Oktober vorigen Jahres noch ein zweites
in der Steinſtraße. Jm Februar d. J. wurde über ſein Ver-
mögen der Konkurs eröffnet. Nach Prüfung der Geſchäftsbücher
durch den Konkursverwalter geriet er in den Verdacht des
betrügeriſchen Bankerotts, wurde flüchtig und hat bisher noch
nicht wieder ermittelt werden können. Sein Schwager Gottes-
mann aber wurde im Auguſt dieſes Jahres in Unterſuchungshaft

zu dem betrügeriſchen Bankerott

28. November 1907.

genommen, weil er verdächtig geworden war, Bernfeld Beihilfe
geleiſtet zu haben. Jm

Rovember vorigen Jahres „verkaufte“ Bernfeld ſein Geſchäft in
der Geiſtſtraße, deſſen Wert er Bekannten und Angeſtellten mehr-
mals auf 20 000——27 0000 Mark angegeben hatte, für ganze 5000
Mark an ſeinen Schwager Gottesmann. Auf die verwunderte
Frage ſeines Geſchäftsführers, warum er das Geſchäft ſo billig
verkaufe, erwiderte er: „Ja, das iſt mein Schwager. Gottes-
mann will das Geſchäft deshalb gekauft haben, um zu ſeinem
angeblichen Darlehn von 2000 Mark zu kommen. Den Reſt des
Kaufpreiſes will er innerhalb 14 Tage ſeinem Schwager bar
bezahlt haben. Jn Wahrheit wurde aber nur ein Scheinkauf
vollzogen, um vor dem drohenden Konkurſe einen Teil des
Warenlagers, in dem Bernfeld ſeit Sommer 1906 für 32 000
Mark Waren angeſammelt hatte, den Gläubigern zu entziehen.
Auch das zweite Geſchäft in der Steinſtraße ſoll nur deshalb
errichtet worden ſein, um Schiebungen mit den Waren vor-
nehmen zu können. Noch bis zum Konkurs lieferte Bernfeld aus
dem Geſchäft in der Steinſtraße Waren an Gottesmann in der
Geiſtſtraße. Jn ſeinen Büchern trug er nicht die Stückzahl dieſer
Waren ein, ſondern vermerkte nur die Kaufſumme. Der Konkurs-
verwalter fand das Geſchäft in der Geiſtſtraße mit Waren voll
gepropft. Auch wird aus einem Briefe Bernfelds vermutet, daß
ein Teil der Waren über die Grenze gebracht oder an noch uner-
mittelten Orten verpfändet worden iſt. Die Konkursmaſſe wird
nur 126 Prozent ergeben. Bernfeld widmete auch nach dem
angeblichen Verkaufe dem Geſchäft in der Geiſtſtraße noch große
Sorgfalt. Auf die Frage eines Fräuleins, warum erſich dort noch immer ſo viel aufhalte, obwohl t
doch gar nicht mehr ſein Geſchäft ſei, gab er die bezeichnende Ant-
wort „O doch, das iſt noch mein Geſchäft! Sonſt würde ich doch
nicht meine ganze freie Zeit dort zubringen!“ Aber nicht bloß
Waren, ſondern auch bares Geld ſuchte Bernfeld mit Hilfe ſeines
Schwagers Gottesmann den Gläubigern zu entziehen. Vom
November bis Dezember vorigen Jahres zahlte Gottesmann inner-
halb 6 Wochen insgeſamt 8500 Mark in verſchiedenen Teilbeträgen
auf der hieſigen Sparkaſſe ein. Auch dieſe Einzahlungen will er
ebenſo wie die angebliche Barzahlung von 3000 Mark nur aus
eigenen Erſparniſſen gemacht haben. Merkwürdigerweiſe iſt aber
an denſelben Tagen, an denen die Einzahlungen auf der Sparkaſſe
erfolgten, von Bernfelds Konto bei einem hieſigen Bankier oder
von dem Sparkaſſenguthaben der Frau Bernfeld ſtets der gleiche
Betrag abgehoben worden.n Markus Orbach iſt ſeit ſieben Jahren in
Deutſchland. Er war Geſchäftsführer Bernfelds. Kurz vor Er
öffnung des Bernfeldſchen Konkurſes zedierte er an ſeinen
Schwager in Galizien eine Gehaltsforderung von 2040 Mark gegen
Bernfed. Der Schwager ſandte ihm das Geld dafür und machte
dann ſeinerſeits die Forderung gegen den Konkursverwalter
geltend. Aber die mit Vernfelds Namen unterzeichnete Urkunde
erregte vor Gericht den Verdacht, gefälſcht zu ſein. Bernfeld ſelbſt
ſoll vor ſeiner Entweichung die Berechtigung einer ſolchen
Forderung beſtritten hoben. Orbach war daher wegen Urkunden-
fälſchung und Vorbringung einer erdichteten Forderung unter
Anklage geſtellt worden. Doch beantragte auch der Staatsanwalt
Freiſprechung Orbachs von der Anklage der Urkundenfälſchung und
nur Verurteilung wegen Betruges.

Die Geſchworenen verneinten betreffs Orbachs beide Schuld-
fragen. Gottesmann ſprachen ſie dagegen der Beihilfe zum be
trügeriſchen Bankerott ſchuldig, billigten ihm aber mildernde Um-
ſtände zu.

Der Staatsanwalt beantragte gegen Goltesmann eine Ge-
fängnisſtrafe von zwei Jahren nebſt fünf Jahren Ehrverluſt. Der
Gerichtshof ſprach gemäß dem Spruch der Geſchworenen Orbach
frei und verurteilte Gottesmann zu einem Jahre Gefängnis.
Seine Jugend und die erhebliche Beeinfluſſung durch ſeinen
Schwager ſeien als ſtrafmildernd in Betracht gezogen worden.
Andexerſeits ſeien aber die unterſchlagenen Beträge doch zu be
trächtlich geweſen, als daß die Strafe noch niedriger hätte be
meſſen werden können.
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Das Piſtolendnell Lipsky-Rau.
l. Halle, 27. November.

Jn der Schwurgerichtsſitzung am heutigen 27. November
fand das vielerörterte Piſtolenduell, das am Morgen des 22. Juli
d. Js. in der Dölauer Heide zwiſchen dem Studenten der Medizin
Walter Lipsky aus Deſſau und dem Studenten der Chemie Fritz
Rau aus Eilenburg ausgefochten wurde und den Tod des erſteren
zur Folge hatte, die erwartete Aufklärung.

Der Zuhörerraum war mit Neugierigen überfüllt und wies
hauptſächlich junge Akademiker auf.

Den Vorſitz führte wie bisher Landrichter Rospatt. Die
Anklage vertrat Erſter Staatsanwalt Schweiggert. Ver-
teidiger war Juſtizrat Bennewittz.

Als Geſchworene fungierten: Ingenieur und Fabrikbeſitzer
Ernſt Röhmig hier, Buchdruckereibeſitzer Karl Plettner
hier, Gutsbeſitzer Max Köſter in Neutz, Kaufmann Karl
Pank hier, Dr. phil. Hans Scupin, Obervogt Max
Kohlweyer in Leimbach, Kaufmann Kurt Herbſt
hier, Kaufmann Julius Reußner hier, Fabrikbeſitzer Auguſt
Püpke hier, Kaufmann Rudolf Buttermilch hier, Kauf-
mann Otto Kohlig hier, Kaufmann Albin Barth hier.

Nach dem Ergebnis der Beweisaufnnahme iſt der Anlaß und
Verlauf des verhängnisvollen Ehrenhandels folgender geweſen:

Am Nachmittag des 19. Juli, eines Freitags, beſuchte der
20jährige Student der Chemie Fritz Rau mit mehreren Korps
brüdern das Winzerfeſt im hieſigen Zoologiſchen Garten. Rau
ſtammt aus Eilenburg, wo ſein verſtorbener Vater Fabrikdirektor
war. Seit drei Semeſtern iſt er bei dem hieſigen Korps
„Boruſſia“, dem auch ſein älterer Bruder angehört hat, aktiv. An
dem Winzerfeſt nahm auch der 22jährige Student der Chemie
Walter Lipsky aus Deſſau teil. Nach Ausſage mehrerer Zeugen,
darunter eines Schulfreundes, galt Lipsky in Studentenkreiſen
als „großer Raufbruder“, als „einer, der gerne ramſchte“. Be
ſonders in Jena ſoll er ſich ziemlich raufluſtig benommen haben
und von dort relegiert worden ſein. Auch in Halle hat er
mehrere Säbelmenſuren ausgefochten. Noch zur Zeit ſeines
Todes hatte er vier neue Säbelduelle vor ſich.

Beim Vorübergehen an dem Tiſche, an dem Rau mit ſeinen
Korpsbrüdern im Zoologiſchen Garten ſaß, will Lipsky, wie er
Bekannten erzählt hat, gehört haben, daß ihm ſein Name ſpöttiſch
nachgerufen wurde. Rau und ſeine Zeugen beſtreiten das da
gegen entſchieden. Rau will Lipsky vor dem Renkontre über-
haupt noch nicht gekannt haben.

Lipsky hat nach früheren Mitteilungen an Bekannte auch die
vermeintlichen Zurufe ſpöttiſch bemerkt: „Na warten Sie nur, ich
hole Sie mir nachher noch!“ oder: „Einen von Euch kauf ich mir
ſchon noch!“

Gegen 10 Uhr abends begann der Tanz im Saal. Rau
tanzte mit der Tochter eines hieſigen Oberlehrers die Polonaiſe.
Jn dem dichtgefüllten Raum ſtieß er gegen Lipskh, der gleichfalls
mit einer Dame tanzte, an. Er will das nur ganz verſehentlich
getan haben. Auch ſeine Dame und ein unparteiiſcher Zeuge
haben den Eindruck gehabt, daß nur ein Verſehen vorliege. Lipsky
aber faßte den Anſtoß als beabſichtigt auf und rief Rau nach:
„Nehmen Sie ſich in acht!“ Rau rief zurück: „Seien Sie etwas
höflicher!“ Lipsky erwiderte: „Benehmen Sie ſich nicht ſo flegel
haft!“ Rau rief beleidigt: „Das verbitt' ich mir! Nehmen Sie den
Ausdruck „Unverſchämtheit“ zurück!“ Auf Lipskys Weigerung trat



Rau auf ihn zu, erhielt aber ſofort eine Ohrfeige. Er porug
wieder, traf aber vorbei, da ein Korpsbruder dazwiſchen trat.
Nach Angabe mehrerer Bekannten iſt Rau ruhiger und ver

ſöhnlicher Natur und ſucht keine Skandale. Auch bei dem Ren-
S er ſich ziemlich ruhig benommen haben, Lipsky dagegen
ehr erregt.

Ein Korpsbruder Raus überbrachte ohne deſſen Auftrag noch
am ſelben Abend Lipsky eine Säbelforderung. Rau jedoch ließ
am aneren Vormittag Lipsky auf Piſtolen bei dreimaligem Kugel
wechſel und zehn Sprungſchritt Diſtanz fordern. Am Abend des
20. und 21. Juli fanden Ehrengerichte ſtatt, da nach hieſigem
S. C.-Komment über eine Piſtolenforderung zweimal ehren-
gerichtlich beraten werden muß. Lipsky revozierte die wörtlichen
Beleidigungen. Die tätliche Beleidigung aber erſchien ſo ſchwer,
daß das Ehrengericht das Piſtolenduell genehmigen zu müſſen
glaubte, jedoch nur mit einmaligem Kugelwechſel.

Am Morgen des 22. Juli gegen 4 Uhr fand das Duell am
Südrand der Dölauer Heide ſtatt. Die zehn Sprungſchritte er-
gaben eine Diſtanz von 16 Metern. Rau ſah, daß Lipsky beim
Erheben der Piſtole nach ihm zielte, und ſchoß nun auch in der
Abſicht, ihn zu trefſen. Lipsky ſank ſofort zu Boden und ſchoß
ſeine Piſtole noch im Niederſinken ab. Er ſeufgzte: „Mit mir iſt's
vorbei!“ und rief dann Rau zu ſich heran. Beide gaben ſich die
Hand. Der tödlich Verwundete wurde auf eine Bank geſetzt und
war dort in kurzer Zeit eine Leiche. Die Kugel war unter der
linken Achſelhöhle eingedrungen, hatte eine Rippe und die Lunge
durchbohrt und das Rückenmark glatt durchſchlagen.

Erſter Staatsanwalt Schweiggert wies darauf hin, daß hier
in Halle innerhalb Jahresfriſt drei Piſtolenduelle mit höchſt ge-
fährlichem Ausgange ſtattgefunden haben. Daß zwei nicht töd
lich geendet, ſei nur der heutigen großen Kunſt der Aerzte zu
danken. Die Halleſche Univerſität ſei durch die bedenkliche
Häufung ſo bedauernswerter Vorfälle in übeln Ruf gebracht.
Eltern hätten ihn mehrfach beſorgt gefragt, ob es denn gar kein
Mittel gebe, dieſem Unweſen zu ſteuern; man könne ja ſeine
Kinder gar nicht mehr mit Ruhe zur Univerſität ſchicken. Jn der
Tat handle es ſich hier um ſehr ernſte Dinge: das könne und dürfe
nicht ſo weitergehen. Die Behörden würden daher, wenn das nicht
beſſer würde, andere Mittel gegen Duelldelinquenten anwenden,
z. B. die Verhängung der Unterſuchungshaft. Die Unterſuchungs-
haft im gewöhnlichen Gefängnis ſei durchaus keine angenehme
Sache. Wenn die jungen Leute in ſolcher Haft ſitzen würden und
auch ihre Feſtungsſtrafe voll und ganz verbüßen müßten, würden
ſie ſich wohl allmählich überlegen, ob alles das, was ſie zum Duell
trieb, notwendig war. Er werde in einem künftigen Falle un-
bedingt die Unterſuchungshaft verfügen. Auch auf Begnadigung
ſollte man ja nicht ſo ſicher rechnen. Erſt kürzlich ſei in einem
der früheren Fälle ein Begnadigungsgeſuch glatt abgelehnt
worden. „Jch erhebe von dieſer Stelle aus meine warnende
Stimme!“ Auch er ſei einſt fröhlicher Student geweſen, habe mit
Stolz Mütze und Band getragen und ſei noch jetzt der Anſicht:
„Wer's kann, der bleibt im Herzen zeitlebens ein Student!“
Aber der fröhliche Jugendmut müſſe ſeine Grenzen haben, und
dieſe würden überſchritten, wenn ſo viele ſchwere Duelle ausge-
fochten werden. Auch er ſei früher der ſtudentiſchen Anſchauung
geweſen, daß eine tätliche Beleidigung nur mit Blut abgewaſchen
werden könne. Aber er ſei im Laufe der Zeit durch langjährige
Erfahrung, auch als Mitglied militäriſcher Ehrengerichte, zu
anderer Anſchauung über die Piſtolenduelle gekommen. Es ſei
nicht nötig, daß jede tätliche Beleidigung mit Blut abgewaſchen
werden müſſe. Es gebe auch noch andere Sühnemittel. Speziell
in den drei Halleſchen Fällen habe es ſich doch im Grunde nur um
Lappalien gehandelt. „Jch richte die Mahnung an Sie, meine
jungen Herren hier im Saal: ſeien ſie in der Wahl Jhrer Ehren-
gerichte vorſichtiger! Wählen Sie nur wirklich erfahrene, gereifte
Männer zu ſo verantwortungsvollem Amt und laſſen Sie vor
allem die verdammte Piſtole weg!“

Der Verteidiger ſchilderte Raus Duellgegner Lipsky in ſehr
düſteren Farben. Von Jena wegen tätlicher Beleidigung eines
Kommilitonen relegiert, ſei er in Halle nur gegen das ausdrück-
liche Verſprechen immatrikuliert worden, ſich ſolcher Dinge künftig
zu enthalten, widrigenfalls er auch von Halle ſofort verwieſen
werden würde. Trotzdem habe er im „Cafeé Monopol“ ohne
Anlaß einen Studenten mit noch unverheilten Menſurſchmiſſen ſo
heftig ins Geſicht geſchlagen, daß die Wunde wieder aufgeplatzt ſei.
Jn ähnlich provozicrender Weiſe habe er, ohne ſich zügeln und be-
herrſchen zu fönnen, das Renkontre mit Rau herbeigeführt.

Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage. Der Angeklagte
wurde darauf antragsgemäß zu zwei Jahren Feſtungs-
haft verurteilt. Jn der Urteilsbegründung wurde geſagt,
es ſei nicht wahr, daß im vorliegenden Falle die Piſtole das ein
zige Auskunftsmittel geweſen ſei. Es gebe ſehr wohl noch andere
Auswege zur Erledigung ſolcher Streitfälle. Was das vom An
geklagten und ſeinem Gegner gewählte Sühnemittel für ſchwere,
höchſt bedauerliche Folgen haben könne, ſei nun doch wohl zur
Genüge dargetan.

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung
betreffend die Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern.
Nach einer Mitteilung der Landwirtſchaftskammer für

die Provinz Brandenburg iſt der Beginn des nächſten Kurſus
zur Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr
ſchmiede zu Charlottenburg auf

Montag, den 3. Februar 1908
feſtgeſetzt worden.

Anmeldungen ſind zu richten an den Leiter des Jnſtituts
Stabsveterinär a. D. Brand zu Charlottenburg, Spreeſtr. 58

Merſeburg, den 2. November 1907.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J.Nr. 16742 gez. Frhr. v. d. RecKe.
Bekanntmachung.

Auf die zum Stück 45 des Regierungs Amtsblattes
gehörige Sonder-Beilage, enthaltend die Polizeiverordnung
betreffend die Einrichtung und den Betrieb von Dampf-
fäſſern mache ich mit dem Bemerken beſonders aufmerkſam,
daß dieſe Polizeiverordnung bei den Amts und Gemeinde-vorſtehern des Kreiſes eingeſehen werden kann.

Halle a. S., den 21. November 1907.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 16503. von KrosigK.
Bekanntmachung.

Jch erſuche die Herren Stammrollenführer, mir die
Rekrutierungsſtammrollen der Jahrgänge 1885, 1886 und
1887 ſowie diejenigen Rollen bis ſpäteſtens 15. Dezember
d. Js. einzuſenden, in denen Militärpflichtige vermerkt ſtehen,
welche ſich bisher den Erſatzbehörden nicht geſtellt haben.

Halle a. S., den 13. November 1907.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Fr. 155683 J. A. Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor. [5864

[6122

Hörügel Harmonium
Anerkannt vorzügliches Fabrikat! Segründet 1893.

Vertreter gesucht. v LOIPZzig-Leutzsech.
Fabrik [4854

HMHancdelskammerwanhl.
Bei den am 25. November vorgenommenen Ergänzungswahlen

zur andelskammer ſind für den I. ahlbezirk die Herren
aufmann B. Reinhold Freytag 83 Halle a. S.,

Kaufmann Paul Hofmeister zu Halle a. S.,
Sägewerksbeſitzer Guido Müller zu Halle a. S.,
Malzfabrikant Bruno Reinicke zu Halle a. S.,

u. Maſchinenfabrikdirektor Wilhelm ger Halles, S.,
Zuckerraffineriedirektor August Schulze zu Halle a. S. und
Stadtrat Hugo Eiohhorn zu Merſeburg

zu Mitgliedern der Handelskammer auf die Jahre 1908 bis 1913 gewählt
worden. Etwaige Einſprüche gegen die Wahl ſind gemäß 8 15 des
Geſetzes über die Handelskammern innerhalb zweier Wochen, vom
heutigen Tage an gerechnet, bei uns anzubringen.

Halle a. S., den 26. November 1907. [6131

Die Handelskammer.
Steckner. Werther.

Dr. PſahlI.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Theobald Jordan zu Halle a. S.
iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin
auf den 17. Tezember 1907,
vormittags 11 i Uhr, vor
dem Königlichen Amtsgericht in
Halle a. S., Poſtſtraße 13 17,
Erdgeſchoß links, Südflügel,
Zimmer Nr. 45, anberaumt.

Halle a. S., den 22. Nov. 1907.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft
in Halle a.

hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., den 22. Nov. 1907.

Königl. Amtsgericht, Abtl. 7.
Bekanntmachung.

Verdingung von 7 765 000 kg
Petroleum in 17 Loſen für die
Königlichen Eiſenbahndirektionen
Berlin, Halle a. S.,
Danzig, Königsberg i. Pr., Magde-
burg und Stettin. Angebote
ſind portofrei, verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift bis zum

13. Dezember 1907,
vormittags 11 Uhr

an das Rechnungsbureau in
Berlin W. 35, Schöneberger
Ufer 1-4, Proben bis ſpäteſtens
zum 10. Dezember 1907
an das Rechnungébureau
(Materialienabteilung) zu
Berlin W, Flottwellſte. Nr. 5
II Tr. (Zimmer Nr. 8), einzureichen.

Angebotbogen und Bedingung
können in unſerem Zentral-
bureau 420 eingeſehen auch von
dort gegen poſt- und beſtell-
geldfreie Einſendung von
0,50 Mk. bar (nicht in Briefmarken)
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis
10. Januar 1908.

Berlin, den 22. Nov. 1907.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Suche ein Gut
von ca. 500 Morg. beſtem Boden
zu pachten. Off. u. Z. d. 370
an die Exped. d. Ztg. erb. [6124

Beabſichtige erbſchaftshalber
meine neuerbaute, im flotten Be
triebe befindliche, ſehr idylliſch
gelegene

Waſſer u. Motormühle
mit Landwirtſchaft im Reg.-Bez.
Magdeburg mit allem Jnventar
7 verkaufen, dabei iſt noch eine
chöne Obſtplantage. Preis

35 000 Mk. Gefl. Offerten ſind
unter Z. b. 368 an die Exped.
d. Ztg. zu richten. (6117
Dezimalwagen, Ladenwagen, E

Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.
aeltere hoher becker Puehsstute,

trag. von „Jubelgreis“, billig abzug.
Zerning, Domäne Gerlebogk(Anhalt).

f re abe meiner Wirt-
v ufeſa ſchwer Arbeitspferd,

Glanzrappe, ganz reell. [6079
Karl Becker, Gaſtwirt,

Groſß;z-Gräfendorf.

Ein ſchöner [6128Zuchtbulle
ſteht preiswert zum Verkauf
Mühle Wieſenena b. Wiedemar.

Yorkſh.Zuchtſchweine u. erſt
Berkſh.-Eber ſind auf

Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [4788
T Ein Bernhardinerhund,
ſchön gez., 2 J., und ein Jagd-

ſind preiswert
[5942

hund, br., 2 J.,
zu verkaufen.
H. Rosahl, Rittergut Rödgen

b. Tannepöls.

ger Springerwird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins

Bromberg,!

Umſtändeh. verkaufe ich m inen

r Landgasthot Wefür den feſten Preis v. 70000 Mk.
Umſatz 450 bl. Eisleber Gegend.
Off. unt. Z. e. 369 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [6125

Beſten
Thüringer Stückkalkf

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.

zu bill. Tagespreiſen ([4815
Vereinigte Stedten-

Schraplauer Kalkwerke
von

R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Hreunholz-Perkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Telephon
Nr. 2007. 1 Korb 45 Pfg., 10 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei
ins Haus. Nur gutes Kiefern-
holz

Makulatur
hat abzugeben

Buchdruckerei

Otto Thiele,
Verlag der valleſchen Zeitung,

Große Brauhausſtraße 30.

verlaugte Perſonen.

Die Niederlage und der Vertrieb
unſerer landwirtſchaftlichen,
chemiſchen Produkte in Halle S.
ſoll wegen andauernder Krankheit
des jetzigen Jnhabers in Kürze
anderweitig vergeben werden.
Gehalt nach Uebereinkunft. An
Betriebskapital ſind mindeſtens
1500 Mk. erforderlich. Ausführliche
Angebote mit Freikuvert zunächſt an
Herrn Generalvertreter t. Sehachel,
Magdeburg, Heiligegeiſtſtr. 4, I. erb.

Perwalter geſucht,
28 36 Jahre, für Domänenvor-
werk, Rüben- u. Rübenſamenbau,
ſehr gute Stelle. Antritt 1. 1. 08.
Meld. m. Atteſten erb. ſofort
Wilhelm Bean, a nrit et

Konſtrukteurgeſuch.

Erfahrener, vielſeitig gebildeter

PumpenKonuſtrukteur
von großem Werke zu baldigem
intritt zu engagieren geſucht.

Es wollen ſich nur erſte Kräfte
melden, die längere Jahre in der
Branche mit Erfolg tätig waren,
nicht unter 32 Jahre alt und
energiſch und wirklich tüchtig ſind.
Offerten mit Zeugniſſen 2c. unter
Z. C. 350 an die Exped. d. Ztg.

Das Rittergut Meuſelwitz
ſucht einen tüchtigen

ufſeher
mit 25 Leuten für 1908 bei hohem

Lohn. [6028Dienergeſuch.
Ein durchaus rechtſchaffener, im

geſucht. Meld. unt. Z. e. 371
an die Exped. d. Ztg. (6123

Viel Geld iſt bis Weihnachten durch
leichte Arbeit zu verdienen. Näh.
grat. u. frko. gegen Retourmarke
von Kitter Co., Jena, S.W.

Ein guter,
schmackhafter Pfefferkuchen

auf dom Weihnachtstisehe erhöht nicht nur die Weilh-
nachtsreude, sondern ist auch der Gesundheit
dienlich. Vinen solchem erhält man gtets zu billigsten Preisen
ver Roh. Schirmer, Tornows Hehf.,

Leipzigerstr. 82 Mansſelderstr. 43.

zweite Stubenmädch.,

Rittergüter, ältere Kindermädchen,
Kinderfrauen und Kindergärtnerin.

m

krauenverein zur Armen und Krankenpflege.

Jm „Evangel. Vereinshauſe“ (Kronprinz, Kl. Klausſtraße 16)
findet am Mittwoch, den 4. Dezbr., und Donnerstag, den 5. Dezbr., unſer

Weihnachtsbazar
ſtatt zum Beſten der hieſigen Armen und Kranken.

Den freundlichen Beſuchern iſt Gelegenheit d hübſche preis
werte und praktiſche Einkäufe zu machen, und jeder, der ein Scherflein
hineinträgt, iſt willkommen.

Für Erfriſchungen aller Art iſt reichlich geſorgt.
Wir bitten um freundliche Mithilfe bei unſerer Arbeit und nehmer

kleine und große Gaben gern und dankbar entgegen.

C O COLAD E.

Weihnachtsbitte des Vereins für Kinderhorte (F. V.).

Auch in dieſem Jahre gedenken wir den 510 Zöglingen
unſerer zwölf Anſtalten eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Wir
wenden uns daher mit der herzlichen Bitte an alle Gönner und
Freunde der Kinderhortbeſtrebungen, unſer Vorhaben durch Ge
währung von Beihilfen gütigſt zu unterſtützen. Uns zugedachte
Gaben werden von den unterzeichneten Mitgliedern des Ver
waltungsrates mit Dank entgegengenommen.
Frl. E. Froſt. Frau Geh. Kommerzienrat Lehmann. Frau
Bankier L. Lehmann. Frau Kaufmann Leupold. Frau Geh. Kom
merzienrat E. Steckner. Stadtverordneter Prof. Dr. Bangert.
Gewerbeſchullehrer Dr. Bernigau. Superintendent Bethge.
Stadtrat Villing. Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil. Stadtrat
Bonſtedt. Stadtſchulrat und Königl. Kreisſchulinſpektor Brendel,
Kaufmann Gvoericke. Rektor Graefe. Rektor Grothe. Stadt-
verordneter Gygas. Bankier E. Haaßengier. Stadtverordneter
Hofmeiſter. Buchdruckereibeſitzer Wilhelm Karras. Baumeiſter
Kuhnt. Stadtverordneter Kobert. Fabrikbeſitzer Lattermann.
Rentier Löſche. Rektor Dr. Maennel. Geh. Saniätsrat Dr.
Mekuns. Oberlehrer Prof. Merklein. Generalarzt a. D. Dr.
Metzner. Rentier Pabſt. Rektor Panſegrau. Geh. Kommerzien
rat Riedel. Kaufmann C. Schumann. Mag.Sekretär Stats-
mann. Stadtrat Dr. Tepelmann. Superintendent Wächtler.

Lehrer Zweigler.

Geſucht für bald ein junges
Mädchen als Stütze ohneſeitige Vergütung. a Per ſonen -Augebote.

Pfarrhaus Radis,
Buchhalter,Kr. Wittenberg.

Kräftiges junges Korrespondent,
pa. Zeugniſſe, flotter u. ſelbſtändigerKuben- I. Kindermädehen w.

5. D t. J 9 vwa W C 7 Jahre in einer Stellung tätig,
z. Zt. Zinksgartenſtr. 12. ſucht per 1. Januar 1908 ander

weit Engagement. Angebote unt.
Suche z. 1. 1. 08 ältere, einfache Z. V. 365 an die Exp. d. Ztg. erb.

damſell Junger verheirateter Landwirt,Hausfrau fehlt, ſ. Leutehe 32 J., kinderl., Jnſpektox, ſucht

köſtigung, Milch zur Molkerei. Vertrauens Stellung
Offert. mit Zeugnisabſchriften an irgend welcher Art. Kaution kann

E. JoachimiS t geſtellt werden. Off. u. Z. g. 351Freigut Gorsleben b. Schochwitz erbitte an die Expedition d. Zig.
Halle Hettſtedter Bahn).

Vermietungen.Für Damenputz

X Steinweg 2, II herrſchaftl.

g6eo]

ſuche per 1 Januar reſp. ſpäter
tüchtige l. Arbeiterinnen,
1 tüchtige Arbeiterin, welche Wohn., 5 Stuben, Schrankz.,
zugleich auch mit im Verkauf tätig X Küche, Mädchenk., Jnnenkl,
ein muß, bei dauernder Stellung. Zub. ſofort od. ſpäter, 700 Mk.

T r i X Näh. Gr. Steinſtr. 19, pt. l.abſchriften und Gehaltsanſprüchen J3 Ramelow, Salzwedel Steinweg 2
Laden t Laden. Rieder.Aelt. Oekonomiewirtſchaft. V TADkl ſw ſof. od. ſpät Nab.

h n üng. n X Gr. Steinſtr. 19, pt. I.

ur xing sStellenvermittlerin, Neun Laden hie
in Jimenanu, Hauptſtr.,hänſer 3, Straße am Markt.

Geſucht: Landwirtſchafterinnen
u. Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,

paſſend für jedes Geſchäft, ſofort
zu vermieten. Anfragen unter

Servieren gewandter und in allen K. K. 100 hauptpoſtlagerndVuelichen Arbeiten erfahrener r h Weißenfels. ſeits
iener wird für ſofort od. ſpäter u 30 Mk. monatl. erſte und

Haus und
Küchenmädch. in leichte Stellen f. Geldverkehr.

Geld ohne Bürgen, sehnell,
rau Marie Wantzlöben, diskret, z Solbetgeboer
tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80. Kersten, Berlin 31, Wattetr. I.
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